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ClÄIÄBieBÄ IT Iii iHlii Bliii # kür Volksreclite
Eiserne Fl en « gegen Diktatur !

An alle deutschen Männer und Frauen freiheitlicher Gesinnung !
Vorbei sind die Monate der bloßen Verteidigung und Abwehr ! Das

Deutschland der Republik und Demokratie steht auf für Volksrechte gegen
Diktatur . Widerstandswille ist aufgeflammt in allen deutschen Gauen . Es hat
keiner Propagandakünste und keiner Befehle bedurft . Ein Anstoß — wenige
organisatorische Hammerschläge genügten : in Stadt und Land wuchs empor die

Eiserne Front für Volksrechte

gegen Diktatur !

Neben die Einheiten des Reichsbanners Schwarz - Rofr - Gold
traten die Arbeitersportler und in den Betrieben formieren
sich alle freiheitlich gesinnten Gewerkschafter als Hammer¬
schaften der Eisernen Front .

Eine Millionenarmee — nicht für gewaltsame Angriffe , sondern wider alle

Bürgerkriegspläne ! Die Existenz dieser durch eine wahre Volkserhebung auf¬

gerichteten Eisernen Front muß jeden Gedanken auf Raub politischer , gewerk¬
schaftlicher und kultureller Freiheiten ersticken .

Die Eiserne Front ist keine Parteisache und will nicht eine Partei sein .

Ihr Dienst gilt der bedrohten Freiheit des deutschen Volkes , der Erfüllung
der Verheißungen in der Verfassung von Weimar .

Viele bittere Tage , harte Wochen und schwere Monate der Abwehr und

des Ausharrens liegen hinter uns . Bis in die Fundamente hat eine unerhörte

Krise die deutsche Wirtschaft erschüttert , Industrie , Handel und Gewerbe

sowohl wie Landwirtschaft . Millionen der besten deutschen Arbeiter , darunter

hunderttausende Kriegsteilnehmer , stehen an den Stempelstellen ; mit ihnen

sind hochqualifizierte Angestellte , Techniker und Ingenieure zu qualvollem
Feiernmüssen verurteilt . Tausende und aber Tausende junger , arbeits¬

durstiger Männer und Frauen der freien Berufe sehnen den Tag herbei , der

ihnen Gelegenheit gibt , die in jahrelangen Studien erworbenen Kenntnisse

zu ihrem und des deutschen Volkes Nutzen zu verwerten . Sie alle leben von

kärglicher Unterstützung oder sind angewiesen auf die Hilfe ihrer Familien .

Wer ist noch sicher , daß nicht auch ihn und seine Familie die Lawine der

Wirtschaftsnot in den Abgrund reißt ?

Der Arbeiter nicht und nicht der Angestellte . Der Bauer nicht und nicht

der Handwerksmeister . Kein Unternehmer mehr — und sei er ein persönlich
noch so einsichtiger und tüchtiger Mann — hat die Sicherheit , seinen Betrieb

aufrechterhalten zu können . Ist ein Volk in Not , trifft ' s auch die Beamten in

Reich , Staat und Gemeinden .

Diese Zeit der Not wird seit Jahr und Tag verlängert und verschärft von

herrschsüchtigen Egoisten , die für die Massen des Volkes zu Arbeitslosigkeit ,
zu Lohn - und Gehaltsabbau auch noch den

Raub der Rechte eines freien Staatsbürgers
fügen wollen . Mit Millionen , die von Lohn und Gehalt abgezogen wurden ,

sind Bürgerkriegsarmeen aufgestellt und ausgerüstet worden ; ganze

Schwärme von Schwadroneuren werden durch Stadt und Land geschickt ;
wird Propaganda bezahlt , die als „ Retter " die Verderber Deutschlands an¬

preist . Der Kampf Deutschlands um Aufhebung der würgenden Reparations¬

zahlungen ist jenen Leuten nur ein Mittel zur innerpolitischen Verhetzung .

Ein Volk , das sich durch Drohung mit Gewalt und bezahlte Demagogie
das Recht der Selbstregierung nehmen läßt , wird nie die äußere Freiheit

erringen und erhalten können .

Im Hitlerismus hat sich diese wirre Zeit einen gewalttätigen Götzen

gegeben . Scharlatane fordern die unumschränkte Herrschaft über Leben und

Tod , Arbeitskraft und Eigentum aller Deutschen . Nicht die Spur einer schöpfe¬
rischen Idee — nichts weiter als Blutphantasien hat der sogenannte National¬

sozialismus aus eigenem hervorgebracht .
Großes steht auf dem Spiel — Großes muß von allen freiheitlich ge¬

sinnten Männern und Frauen in den kommenden Wochen und Monaten

gefordert und geleistet werden .

In allen Bezirken des Reiches muß bis zum

21 . Februar 1932 die Eiserne Front formiert sein !

Kundgebungen � » o�S
müssen Freunden und Gegnern die Wucht und Kraft der

Eisernen Front sinnfällig vor Augen führen .

Gewaltige Geldmittel stehen den Feinden des Staates von Weimar zur

Verfügung . Sie hoffen , durch Riesenaufwand an Propaganda die Demokratie

niederringen zu können . Auch diese Spekulation wird und muß fehlschlagen .
In allen Bezirken sind unverzüglich Maßnahmen zur Durchführung einer

Rüstwoche der Ei Front
zu treffen und öffentliche Sammellisten aufzulegen .

Es gilt , der Zerstörung von Deutschlands letzter Wirtschaftskraft Einhalt

zu tun ; jetzt heißt es , die gewaltigen Energien , die allein die Demokratie zu

entfesseln vermag , für die wirtschaftliche Gesundung Deutschlands einzu¬

setzen . Voraussetzung dafür ist der Sieg der politischen Vernunft über die

Propheten des Chaos .

Eiserne Front für soziale Gerechtigkeit !
Eiserne Front für wirtschaftliche Gesundung !
Eiserne Front für außenpolitische Freiheit , Frieden und

Völkerverständigung !
Eiserne Front wider alle Feinde der demokratischen Republik !
Eiserne Front für Volksrechte gegen Diktaturl

B E R L I N , den 25 . Januar 1932

Die Reichskampfleitung der Eisernen Front !

Die Stimme der Internationale .
Eine Enischließung ' der Kölner Gihung der GAL .

Köln . 25. . Januar . ( Eigenbericht . )

Am Sonntag und Montag tagte in Köln das Büro der

Soziali st ischen Arbeit er . Internationale . Deutsch -
lond war vertreten durch Rudolf B r e i t s ch e i d , Rudolf ch i l s e r -

ding und Otto Wels , Belgien durch de Brouckere , EmU Bänder -

velde , Frankreich durch Leon Blum , Alexander Bracke und Jean

Longuet , Trohbrstannien durch William Gilles , Holland durch

Albarda . Italien durch Modigliani . Oesterreich durch Otto Bauer ,

Ruhland durch Da » . Schweden durch Gustav Moeller . die Schweiz

durch Robert Grimm . Auherdem waren anwesend der Sekretär

Friedrich Adler und der Kassierer Josef van Rosbroeck .

Dos Boro der Arbciter - Znteroalloaale nahm folgende Eni .

s ch l i e h u n g an : „ Die Arbeitslosigkeit und der Oohudruck werden

st , der ganzen kapllalistischca Welt durch die ialeraotiouale Kredit .

krise immer mchr verschärft . Diese Krise kauu nicht fibet -

monben werden ohne die Sefteinog der wellmlrl .

I schaff von dem Druck der politischen Schulden .

ohne die Eindämmung der Zolltämpse , die immer mehr verschärsl

werden und ohne eine internationale Kooperation zur Wieder -

Herstellung beständiger Währungen . Angesichts dieser Lage stellt das

Büro der Sozialistischen Arbeiler - Internalionale fest :

Selbst die Regierungen der unmittelbar betroffenen Länder

stellen fest , dah Deutschland bei der gegenwärtigen Lage der

Dinge nicht in der Lage ist . die Berpslichlungen zu

erfüllen , die es im Zouag - Plan übernommen hat . Andererseits

würden die Staaten , die Kriegsschulden an die vereinigten Staaten

von Amerika zu zahlen haben , in eine unerträgliche finanzielle Lage

geraten , wenn sie Zwar die deutschen Zahlungen nicht mehr er¬

hallen . ober ihre Zahlungen an die Vereinigten Staaten von

Amerika weiterleisiea mühten .
Weder dürfen wternavoimle Verträge einseitig zerrissen .

noch zur Erzwingung ihrer Erfüllung Druck oder

Gewal « angewendet werden , deren für alle furchtbaren Folgen

die Ruhrbesehung gezeigt hat und gegen die sich schliehlich die

Sozialistische Arbeiter - jnlcrnalionale einmütig wenden würde .

Die Fragen der Abrüstung , der Reparationen
und der Kriegsschulden , deren Streichung die Sozialistische
Arbeitcr - Znternolionole stets verlangt hat , sind finanziell und politisch

zu eng verknüpft , als dah eine endgültige Regelung ohne Gesamt -

lösung möglich wäre .
Die der Sozialistischen Arbeiter - Znternationale angeschlossenen

sozialistischen Parteien Europas müssen daher wie bisher Druck

auf die Regierungen und die Parlamente ihrer Länder

ausüben , damit sich die europäischen Staaten über einen Plan zum
Wiederausbau der wirlschost , über die Eindämmung des Protek -
tionismus und über ihre Zusammenwirkung zur dauernden Stabili .

sierung ihrer Währungen verständigen und die Annullierung der

Kriegsschulden erlangen .

Solche Lösungen werden nur dann erreichbar sein , wenn es den

sozialistischen Parteien gelingt , bei den bevorstehenden Wahlen den

Rationalismus in Deutschland einzudämmen und die nationalistische
Reaktion in Frankreich zu zerschlagen . Die Verständigung

zwischenDeutschlandundFrankreich lm Einvernehmen
mit Grohbritannlen bleibt die wichtigste Voraus¬

setzung der Abwendung nicht nur der gröhtcn Gefahr

für den Weltfriede « , sondern auch der schwersten Hinder¬

nisse der Wtederherskellung der weltwirtschosl . "



Kundgebung im Sportpalastmnturoch .
20 Uhr :
Es sprechen : Paul Faure ( Frankreich ) , Marie Juchacz , Pletro Nenn ! ( Italien ) , Paul Löhe

Treviranus ist los !
Notverordnung gegen Zieichsminister fällig !

Der Reichsminister Treviranus liebt es , �die Welt

van Zeit zu Zeit durch feine geistigen Leistungen in Er -

staunen zu setzen . Darum hat er jetzt wieder einen Artikel

geschrieben.
In diesem Artikel erzählt er . wie schlecht alles in Deutsch -

land gewesen ist — bis zum März 1930 .

Zwölf Jahre lang hatten wir eins „ absolute Herrschaft
der Parteien , Parlamente und Interessenten " . Und weiter :

Die notwendige Einstellung auf einen organischen Um «

bau des Staates war versäumt worden . Für den national

gefährdeten Osten , für die Landwirtschaft insgesamt , bei der

Kt die Krise am ersten ausbrach , wurde nur zögernd Hilfe

geboten . Der Freiheits . und Wehrwille der

Nation wurde geschwächt , ob gewollt oder ungewollt ,
bleibe offen . Kulturbolschewistische Propaganda

machte sich immer breiter und zersetzte die christlichen Grundlagen
des deutschen Lebens . So stand bei den außenpolitischen VerHand -

lungen kein lebenskräftiger Will « hinter den

Unterhändlern .
„ Wie denn , was denn ? " fragt der Leser erstaunt . Hatten

wir im März 1930 nicht schon fünf Jahre Hinoen -
dura ? War nicht das Zentrum die ganzen Jahre in

der Regierung ausschlaggebend und zumeist an der Spitze ?
Hatte es nicht auch deutschnationale Minister die

ichwere Menge gegeben : Kanitz , Schiele , Schlieben ,
Neuhaus . Keudell , Hergt usw . ? Hatte nicht der

Aolksparteiler Stresemänn der Außenpolitik seinen
Stempel aufgedrückt ? Und trotzdem „ nur zögernde Hilfe für
die Landwirtschaft " ? Trotzdem . . Kulturbolschewismus " ?
Trotzdem „ kein lebenskräftiger Wille in der Außenpolitik " ?

„ Wie denn , was denn ? " fragt der Leser erstaunt , „ was
ist denn im März 1930 groß anders geworden ? " Ja , merkst
du es nicht ? Im März 1930 wurde doch Treoi »

ranus zum Mini st er ohne Portefeuille er -
n a n n t ! Und seitdem wird die Welt schöner mst jedem Tag .
Wir merken es alle !

Seit Treviranus Minister ist , haben wir eine Regierung
. . unabhängig von Parteizwang " . In der Außenpolitik
ist ,ch e r K u r s w e ch s e l vollzogen " . „ Schluß wurde

mst der Unterwerfung unter Jnteresfentenwünsche
gemacht ! " ( Das klingt besonders gut für den , der weiß , daß
sich bei der Verabschiedung der Vierten Notverordnung sogar
der Reichskanzler den Jnteressentenwünschen der Arbestgeber -
verbände beugen mußte ! ) Außerdem besteht „ keine Herr -
schaft der Parteien mehr " . Kurzum — das spürt
jeder w seinen Knochen — , wir gehen wieder einmal Herr »
UchM Zesten entgegen !

Wir fragen den Herrn Reichskanzler : Uebernimmt er für
die gehäuften Taktlosigkeiten seines Kollogen Treviranus die

Verantwortung ? Ist es richtig , daß er einen Kurswechsel in
der Außenpolstik vollzogen hat , und worin besteht er ? Ist
ferner das Reichskabinett mst Herrn Treviranus emig in der

Absicht , einen „ Rückfall in den Parlamentarismus , das heißt
die Wiederherstellung normal - verfassungsmäßiger Zustände .
zu verhindern ?

Oder ist der Reichskanzler vielleicht mst uns einig in der

Uebe�eugung , daß sine Notverordnung gegen Minister , die

den inneren Frieden gefährden , das Gebot der Stunde ist ?
Dann gehe er zum Reichspräsidenten !

Konferenz der Ltnterrichtsminister .
Am Donnerstag bei Groener .

Zu Donnorstag , den 2S. Januar , hat Reichsinnsnmmistsr
Ärosner , der bereits vor einigen Wochen eine Konferenz mit den
Innenministern der Länder abgehalten hatte , eine Konferenz
der Unterrrchtsminister einberufen . Hauptchema dieser
Besprechung soll sein , «die EntPolitisierung der Schulen .

Hoffentlich wird man vor allem darüber beraten , wie man den
» m sich greifenden skandalösen Zuständen an den Hochschulen
— siehe Hall�, Berlin usw . — wirksam entgegentreten will .

Auskehr bei der KPO .
Das gesamte Zeitungspersonal entlassen .

Frankfurt a. ZIL * 25 . Januar . ( Eigenbericht . )
Nach dem Wechsel im Bezirkssekretariat der Kommunistischen

Partei Hesfen - Frankfurt ist nun auch im Frankfurter Zeltungsbetrieb
der Kommunistischen Partei „ reiner Tisch " gemacht worden . Dem

gesamten technischen Personal der Frankfurter tommu -
nistischen „Arbeiter - Zeitung " ist mit achttägiger Frist ge -
kündigt worden . Als Begründung wurde mitgeteilt , daß die
Abonnenten im Dezirk Hesien - Frankfurt künftig das Mannheimer
kommunistische Blatt zugestellt erhallen .

Redeverbot für Goebbels . Der Polizeipräsident hat dem Ab »
geordneten Goebbels wegen Deschimpfunz der Polizei bei seiner
Vernehmung im Kurfürstendamm - Prozeß am Sonnabend verboten ,
in einer nationalsozialistischen Versammlung am Wontagabend als
Redner aufzutreten .

Dr . Marion Philipps , die Leiterin des Frauenorganifallons -
komllees der englischen Arbeiterpartei , ist nach längerer Krankheit
an den Folgen einer Operation gestorben . Sie war in Mel -
baurne ( Australien ) geboren und gehörte dem letzten Parlament
an . Sie war die Seele der Frauenbewegung in der Labour Party .

Paul M. Warburg , der amerikanische Bankier , der seinerzest
d « Finanzberater Wllsons war , ist in New Jork gestorben . Cr war
der Bruder des Hamburger Banklers Max Warburg und hat an

der Wicderanknüpfung der Finanz - und Wirtschaftsbeziehungen nach
dem Kriege zwischen seiner allen und seiner neueä Heimat führenden
Anteil genommen .

Das Saargeblcl wähll am 13. März seinen Landeerat neu .
Er hat nur das Amt eines Gutachters für die Regierung , die vom
Völkerbundsrat ernannt wird . Der gegenwärtige Landesrat wurde
1928 gewählt und setzt sich so zusammen : Zentrum 14. Sozial «
demotraten 5. Kommunisten 3. Kommunistische Opposition 2.
Deutich - Saarländische Volkspartei 3 Sitz «. Deutschnational « 1,
Ehristlich - Soziale 1 und Wirlfchastspartei 1 Sitz .

Aus der Dunkelkammer Lahusens
Sensationelles Geheimschreiben des Bremer Wollkönigs .

Zu Bremen hat heule der Auflakk zu dem Mouflreprozeß gegen
die Wirlschaflsoerbrecher La Husen elugesehl . Die Große Straf .
kammer unter Vorsitz des Laadgerlchlsdirektors Pewe uulerfucht auf

Antrag der Verleidiger vou Karl Lahufeu im haflprüfuugslenuin
die Frage , ob nach deu bisherigen Feststellungen und llutersuchungs -

ergebuiffeu noch Verdunkelungsgefahr besteht .
Zm Verlaufe dieses Termins wird auch die Frage geklärt wer .

den . ob neben der Anklage auf Lilanzverschleieruug von der Staats -

anwaltschafi auch Auklage wegen Konkursverbrechen erhoben

wird . Der am Sonnabend veröffentlichtc Z. Bericht des Konkurs .

Verwalters wird dem Gericht hierzu wichtiges Material liefern .

Außerdem hat sich die Slaalsaowaltschaf » vou der Deutschen Treu -

Hand Aklieu - Gesellschast ln Berlin über deu gesamten Komplex der

Lahusen - Geschäste ein Gutachten ausarbeiten lassen , das fünf Bände

umfaßt . - «

Wir haben gestern bereits Einzelheiten aus dem neuen Bericht
des Konkursoerwallers veröffentlicht , die einen Einblick in die

gewissenlosen Geschäftspraktiken des Nordwolle konzerns haben . In

Ergänzung hierzu veröffentlichen wir

einen Geheimbrief des verankworklicheu Konzernherrschers
Karl Lahufen

an den Direktor des holländischen Berschiebebahnhofs , der Gesell »

schaft Ultra Ware , der ein geradezu sensationelles Beweis -

stück für die Gerissenheit und Gewissenlosigkeit des „ Bremer

Handelskammerpräsidenten Karl Lahusen " bildet . Wir geben diesen
Brief im Worllaut wieder :

G. Carl Lahusen
Norddeutsche Wollkämmerei

und Kammgarnspinnerei

Direktion
Bremen , den 2. Dezember 1930 .

Postamt Nordwollehaus .

' ' Streng vertraulich !
PersSulichi

Herrn
I . von Gosen

Handelmaatschappij Ultra Mars

Amsterdam

Lieber Herr von Gosen !

A«rgerlicherw «ise habe ich gestern vergessen , die folgende An «

gelegenhell mll Ihnen zu besprechen . Ich telle die Einzelheiten
nur Ihnen mit . ha es sich um eine ganz vertrauliche Sachs
handsll . Ich darf Ihnen überlassen , was Sie davon für gut und

notwendig befinden , Herrn Trebbe mitzuteilen :
Da unser Debetsaldo bei der Darmstädter und Nationalbank

unter heutigen Berhällniffen reichlich hoch erscheint , obwohl der
uns zugesagte Kredit nicht in voller Höhe ausgenutzt ist , haben
wir von der Staätshauptkasie Bremen 10 000 000 Mark bis Ends

nächsten Jahres bekommen und diese an die Danatbank abgeführt .

Die Hergabe des Geldes seikens des Slaales muh
natürlich geheim gehalten werden , da sonst politische
Schwierigkeiten für die leitenden Herren , die ans
Grund von persönlichen Beziehungen für die Sache

gewonnen werden konnlen , entstehen könnten .

Ich habe nun natürlich den Wunsch , diesen Betrag über das Konto
der Hum laufen zu lassen , um den hohen Debetfaldo der Hum
bei der NWK . zu drücken . Da bei uns außer den Herren Wertgea
und Semler noch niemand etwas von der Transaktion weiß , und
im besonderen noch kein « Buchungsaufgabe durch die Buchhaltung
gelaufen ist , ist die Sache so zu machen , daß die Hum an die
NWK . mll Datum 20 . November 1930 schreibt :

„ Wir vergüten Zhuen durch die Darmstädler und Ratioaal -
bauk AaA „ Bremen , einen Betrag vou 10 000 000 Mark Wert .
21 . November 1930 , worüber wlr öhrer Gllkfchriflsausgabe auf
Souderkoulo entgegeuseheu . "

Wenn Sie dem folgen , würde die Hum also die NWK . zu
belasten mü » ein „ Sonderkonto Danatbank , Bremen " , zu erkennen
haben Es müßte nur Vorsorge getroffen werden , daß nicht
etwa wegen dieses Sonderkontos von der Hum ( Handelsgesell .
schaft Ultra Ware ) aus mit der Danatbank . Bremen , einmal

korrefpoudlerl würde . Das Konto löst sich ja auch iu vier Alo -

uakeu dann auf .
Wenn Sie im übrigen aus irgendwelchen Gründen , die ich

im Augenblick nicht übersehe , die Buchung nicht gern bei der Hum

selbst haben wollen , dann läßt sie sich ja ohne weiteres über das

„ Konto Nord " leiten . Ich hoff « Sie mll diesem Vorschlage «in »

verstanden und bin mit besten Grüßen der Ihrig «

gez . : G. Carl Lahusen .

Der Konkursverwalter bemerkt zu diesem sensationellen Brief :

„ Ein Durchschlag dieses Schrnbens , welches dem Soukursverwallsr

I von dritter Seite zuging , ist nach den bisherigen Ermillluugeu im

Betriebe der Rordwolle in Bremen nicht vorhanden . "

Dieses sensationelle Geheimschreiben Karl Lahusens gehört also
mll zu jener beriichnzten Korrespondenz , die der Konzernleller der

Nordwolle ohne Durchschlag und ohne « wen Crinnerungs -
oermerk in die Anffterdamer Dunkelkammer der Ultra - Mare ge -

schickt hat . die für Karl Lahusen die Zentrale für die großen Bc -

trugsmanöver darstellte . Nur dadurch , daß . dem Konkursverwalter

von dritter Seite «in Durchschlag dieses sensationellen Do -

tumentes zugesandt wurde , ist er

der Quelle einer Mlllonenschiebung

auf die Spur gekommen . Die Frage liegt nahe , wieviel andere

Gehe im briefe aus der Geschäftspraxis der Gebrüder Lahusen

noch existieren , von denen kewe Durchschlag « auf den Schreibtisch

des Konkursverwallers geflattert sind .
Das hier veröffentlichte Geheimschreiben Karl Lahusens sollte

eine Millionenschiebung in die Wege lellen , die unter Miß -

brauch der Bremer Staatshauptkasse , und auch ohne

Wissen der Danatbank durchgeführt werden sollte . Daher findet sich

auch in dem Briese der nachdrückliche Hinweis , daß die Ultra Marc

in Amsterdam wegen dieser Angelegenhell mll der Danatbank

Bremen nicht korrespondieren dürfe . Ganz offensichtlich »

sollte die Danatbank über die hier oerabredeten Buchungsmanöver -

im unklaren gelassen werden , damit Lahusen für die Nordwolle neue

Kredlle aus dieser Bank herausquetschen konnte .

Mll den intimen Beziehungen , von denen Lahusen iu seine «

Briefe spricht , ist ganz offensichllich

die enge Frenndschafk wik dew Bremer Senator Lömers

gemeint , der der Inspektor der Bremer Staatshaupt -
k a s s e war . Wie well Bömers seine Pflichten in diesem Falle ver -

letzt hat , wird der Verlauf des Prozesses ergeben . Jedenfalls hat

Lahusen die enge persönliche Freundschaft mll Senator Bömers da -

zu ausgenutzt , die Hauptkasse des Staates Bremen zu Schein -
Manövern übelster Art zu mißbrauchen .

Wettere Blüten aus dem Revisiousbericht .
Der neue Bericht des Konkursverwalters Heinemann behendelt

insbesondere den Konflikt zwischen der Bremer Hansabank ,
einem Bankinstitut des Bremer Staates , und der Danatbank , inmit

verschiedene merkwürdige Buchungsmanöver , die an Zusammenhang
mll der bekannten Stützungsaktion der Hansabank und der Reederei - �
Vereinigung bei der Nordwolle entstanden sind .

Aus der Darstellung des Konkursverwalters werfen einig «
Punkt « sin bezeichnendes Licht auf die Sefchäftspraktikeu bei der

Nordwolle . So hat die Hansabank der Nordwolle - Geselllchaft
Ultramar « in Holland nach ihrer Stützungszusage « wen Kredit

von 2. 4 Millionen Dollar eingeräumt , da in entsprechender Höhe

amerikanische Wechsel bei dieser Gesellschaft fällig geworden waren .

Diese erwähnten Rembourskredlle stellten einen allen Kredll der

Nordwolle bei der Danatbank dar , der durch Wechselziehungen der

Nordwolle auf amerikanische Banken laufend neu mobilisiert
wurde . Diese Wechsel wurden wie Handelswechsel gegen Woll -

Verschiffungen ausgestellt , waren aber in Wirklichkeit reine Finanz .
Wechsel .

Ein zweller wichtiger Punkt ist , daß am 30 . Juni 1931 auf

Veranlassung der Danat zwischen Nordwolle und Hansabank ein

Bertrag abgeschlossen wurde , wonach die Nordwolle dieser Bank

Forderungen in Höhe von 1,25 Millionen abtrat . Die aus diesen

Forderungen einlaufenden Gelder hat aber die Hansabank trotz An -

forderung nicht erhalten , vielmehr wurden diese vertraglich

abgekrelcaea Außenstände von der Rordwolle bei Eingang der

Gelder für eigene Zwecke verbraucht .

Reparationskonferenz imLuni ?
Weitere engiisch - französische Aesprechungen

P a rk s . 22 . Januar . ( Eigenbericht . )

Ministerpräsident Sabal hatte am Montag im

Slußenministerinm in Gegenwart des FinanzmiuisterS

Flaudin eine fast zweistftndige Ausspräche mit dem

englische « Bl - tschaster Lord Thrrell , die sich aus

daS Reparationsproblem bezog . Nach de « „ Tempo " ist

im Laufe dieser Unterredung versucht worden , eine An -

Näherung zwischen der französischen und englischen These

herbeizuführe « und ei » Abkomme » zwischen beide «

Regierungen vorzubereiten . Schließlich sei eine Formel

ausgearbeitet worden , die Lord Tyrrell sofort seiner

Regierung unterbreitet habe . Tie Antwort der englischen

Regierung werde schnellstens in Paris erwartet . Außer »

de « sei während der Konferenz die Möglichkeit erwogen

worden , die ReParationSkonferenz im Laufe

des Monats Juni t » Lausanne abzuhalten .

England zahlt Schulden zurück .
3 « Millionen Pfund am i . Februar .

London , 25. Januar .

Wie . die Dank von England mitteilt , hat sie die Absichl , den

gesamten Restbetrag des im August vorigen Jahres aufgenommenen

franzSstsch - amsrikamschen Dalutakrsdits in Höhe von 30 Millionen

Pfund Sterling zum Fälligkeitstermin am 1. Februar

zurückzuzahlen . Die Zurückzahlung werde ohne jode weitere

Inanspruchnahme der Goldreserven der Bank möglich sein .

Diese Mitteilung zeigt , daß sich der Sratus der Dank von

England weller günstig entwickell hat Die Bank erhall damll ihr «

ooye Bewegungsfreihell zurück und ist in Zukunft gegen jeden

französischen oder amerikanische « Druck , der auf das Pfund ausgeübt
werden sollt «, wellgehend geschützt . Zweifellos wird sich diese Tat¬

sache auch polllisch auswirken .

? v der mMelamcrlkanlschen Republik San Salvador wurde

gegen ein « angeblich kommunistische Revolte der Kriegszustand er -
klärt . Die Regierung ließ ihre Anhänger bewaffnen . In blutigen
Kämpfen gab es zahlreiche Tote . Nordameritanische Kriegs -
lchiff « sind unterwegs .



Die Mordvefiie .
Die Blutschuld der Natioualsozialisten und Kommunisten .

Gestern abend wurde der Kommunist Fritz Klemke

eingeäschert , der bei dem nationalsozialistischen Angriff auf
dl » Laubenkolonie Felseneck von Nationalsozialisten erschossen
wurde .

Der „ Vorwärts� hat die Schuld der Notionalsozia -
listen im Fall Felseneck nachgewiesen und damit eine ent »

scheidende Wendung in der öffentlichen Meinung herbei -
geführt , die zunächst geneigt war , die « chuld bei den Kommu -

nisten zu suchen . Das hat natürlich die „ Rote Fahne " nicht
gehindert , ihren Lesern vorzulügen , wir hätten die Partei der

chakenkreuzler ergriffen .
Nach FelsenÄ befanden sich die Kommunisten den Nazis

gegenüber in einer günstigen moralischen Situa .
t i o n. Die Kommunisten müßten aber keine Kommuniftev
sein , wenn sie sich nicht beeilt hätten , das wieder zu ändern .

Am Sonntag wurde der Nationalsozialist N o r k u s , ein

sechzehnjähriger Jun�e , auf offener Straße mit Messerstichen
niedergemetzelt .

Die entfesselte Mordbestie fordert Opfer , Opfer aus den

Reihen der beiden Parteien , die der Pistole und dem Messer
huldigen und die brutale Gewalt anbeten . Die Waffe
allein , die die Anhänger dieser Parteien in der Tasche tragen ,
ist nicht schuld — mörderischer noch ist der dunkle , hetzerische
Geist der Blutgier , der Nichtachtung des Menschenlebens .

Diese Schuld trifft nicht nur die Nationalsozialisten ,
sondern auch invollerSchärfedieKommunisten !
Statt den politischen und geistigen Kampf gegen den Faschis -
mus aufzunehmen , haben sie sich den Methoden des individu -
ellen Terrors zugewandt . Statt in Reih und Glied der klaffen -
bewußten Arbeiterschaft zu marschieren , haben sie den Ruf
ausgestoßen : Schlagt die Faschisten , wo ihr sie trefft ! Sie

haben den Faschisten damit in die Hände gespielt , daß sie
die terroristischen faschistischen Methoden
selb st übernommen haben . Nun schieben Kommu -

nisten und Faschisten einander die Schuld zu , jede Partei
sucht die andere zu der alleinschuldigen zu stempeln und da -

mit die öffentliche Sympathie für die eigenen verbrecherischen
Taten zu gewinnen !

Sympathie für die Mordbestie , gleichviel mit welchem
Parteiabzeichen , wird niemals bei der wahrhaft klaffen -
bewußten Arbeiterschaft zu finden sein ! Sie sammelt sich ernst
und entschlossen , um den Bürgerkrieg zu oerhindern , u m d e n
Frieden zu erhalten , in den Reihen der Eisernen
Front . Mit den Mordbuben , die mit Revolver und Messer
in den Straßen umherschleichen , hat sie nichts zu tun .

Von SA . erschossen .
Ein Geständnis vnd ein Zeugnis gegen Hitler .

In Essen wurde der Nationalsozialist <I u f e beerdigt , der von
einem seiner eigenen Kameraden erschossen wurde . In der Trauer -

seier erklärte der Essener Ortsgruppensiihrer der NSDAP .

Ziltens , daß es durchaus möglich sei, daß Guse von einem

Kameraden erschossen worden sei ! Auch im Kriege seien deut -

sche Soldaten versehentlich von eigenen Kameraden erschossen worden .

Hitlers Befehl , daß jeder aus der Partei ausgeschlossen

werde , der Waffen trag «, werde respektiert werden , abe ? dieser

Befehl HUlers gäbe nicht seine wahre Meinung wieder , er sei
erlassen ans iakkischen Granden , um dem „ Kystem " keine Handhabe

gegen die Partei zn geben .
Da sieht man , was Hitlers Legalitötseid « bedeuten und wie sie

' von seinen linterführern interpretiert werden !

Naziterror m — Prag .
Gegen deutsche Sozialdemokraten .

Prag , 25 . Januar . ( Eigenbericht . )
Am Sonntagabend acht Uhr kam es bei einem Dortrag in Prag

zu Ausschreitungen hakenkreuzlerischer Studenten . Der deutsche

sozialdemokratische Verein veranstaltete im großen
Saal de ? städtischen Bibliothek einen gut besuchten Vortrag des

Berliner Arztes Dr . Hodann . In den Saal drangen etwa

2M Nazistudenten ein , um den Dortrag durch Schreien und Lieder -

gröhleu zu stören . Zg Polizisten mußten einschreiten und die Ruhe -

störer hinausschaffen . Erst dann konnte der Vortrag und die an -

schließende Diskussion in Ruhe durchgeführt werden .

Nussisch - polnischer Nichiangriffspatt .
Zu Warschau paraphiert .

Warschan . DZ. Januar .
Um sieben Uhr abends wurde heute in Moskau im

Volkskommissariat für auswärtige Angelegenheiten vom

polnische « Gesandten iu Moskau Patek und de » sowjet -

russischen Volkskommissar für auswärtige Angelegen -

Herten Lltwinow der polnisch - russische Nichtan -

griffspakt paraphiert . Der Vertrag besteht ans einer

Einleitung , acht Artikeln und zwei Zusatiprotokolle « .

Der Nichtangriffspakt besagt in seinen Hauptpunkten :

1. Die beiden Vertragspartner verzichten auf die Siegelung

nffyi - Streitigkeiten durch das Mittel eines Krieges .
2. Beide Staaten verpflichten sich , keine Vereinbarungen mit

dritten Ländern zu treffen , die gegen ein « der Vertragsparteien

gerichtet sind . Die Abmachungen , die zwischen einem der

Vertragschließenden und einem dritten Staat getroffen worden

sind , bleiben auch nach Abschluß des Nichtangriffsvertrages in

Kraft , wenn es sich nicht um Vereinbarungen handelt , die An -

griffsabsichten in sich bergen .
3. Der Vertrag gilt für eine Zell von drei Jahren . Cr kann

fünf Monate vor Ablauf der Vsrtragszeit gekündigt werden . Er -

folgt keine Künd ' gung , so verlängert er sich ' automatisch um

weitere zwei Jahre .
4. Der Vertrag muß 20 Tage nach der Paraphierung ratifiziert

werden .
Die Übrigen Abschnitt « de « Vertrages beziehen sich auf die Der -

pflichtungen der beiden Partner für den Fall , daß einer von ihnen

von einer dritten Seite angegriffen wird . In einem solchen Fall «

muß der andere Vertragspartner Neutralität bewahren .

Der Vertrag wird von Polen erst dann unterzeichnet werden ,

wenn sämtliche übrigen Nichtangriffsverträge Sowjeiruß -

lands , vor allem der Vertrag mit Rumänien , unterzeichnet

worden sind .

Der Zefuikenorden in Spanien anfoeläst worden . Die

Jesuiten können im Lande bleiben , dürfen sich aber nicht mehr

öjsenllich als Mitglieder ihres Ordens betätigen .

„ Ich sage Euch , es gibt keine Republikaner - - - . Verflixt , was kommt denn da ? "

Völkerbund versagt .
Keine Sanktionen gegen Japan .

Genf , 25 . llanuar . ( Eigenbericht . )
Die SS. Tagung de » volkerbundsrals , die am Man -

tag eröffnet wurde , wird von Paul Boncour präsidierl .
Die Montagssitzung begann mll einem von allen Delegierten

ausgesprochenen Bedauern über Briands schlechten Desundhestszu -
stand und dem allgemeinen Wunsch für seine Besserung .

Der nach Ablösung des vorläufigen Abrüstungskonoentions -
Entwurfes von Deutschland unternommen « Versuch auf Abschluß
eines Zivilluftfahrt - Abtommens mll dem ' Ziel , die Zimllustfahrt aus
den Abrüstungsverhandlungen herauszuhalten , wurde der Ab -
rüftungskonfsrenz zur Erledigung zugeschoben . Die mächtigen Ein -
flüsse , die Deutschlands Zivilluftfahrt in die Abrüstungsbestimmungen
einbeziehen wollen , haben erreicht , daß zur Sache selbst nur eine

Materialsammlung veranstaltet wurde . Sie enthalt Angaben über

gegenseitige Luftoerlehrsverträge , über die Zahl der Flugzeuge so-
wie Methoden der Veröffentlichung und wurde de ? Abrüstungs -
konferenz alz Material überwiesen .

In der Nachmittagssitzung wurde die

Aussprache über den mandschurischen KonflM

begonnen . In der vorbereitenden Geheimsttzunz war Ehina
eröffnet worden , daß der Rat kein « Möglichkeit für die

Anwendung der Artikel IS und 16 des Völekrbundspaktes mll ihren
wirtschaftlichen Sanktionen finden werde . ( ! ) Deshalb
beschränkte sich Chinas Vertreter Ben auf die erschütternde Schll -
derung der immer schwereren Unterdrückung Chinas durch Japan .
Er stellt « keinerlei Anträge und fragte den Rat nur . ob

jetzt die vermittelnde Roll « nicht wirklich beendet sei und stä r «
kere Mittel notwendig wären , um dem Konflikt endlich ein
Ende zu berellen .

Der japanische Vertreter Salo antwortete höhnisch , es seien
noch immer die 25 Millionen Chinesen in der Mandschurei , also
könne van einer großen Unterdrückung keine Rede sein (! ) Ueher
die Mandschurei hinaus sei die Besetzung notwendig geworden , da
in Tschmtschau chinesische Truppen tonzentriert worden seien . In

Schanghai sei die Lage sehr kritisch , aber nicht durch die

Schuld der Japaner ( ?) Sato schilderte dann die angeblichen An »

griffe und provozierten Zusammenstöße mll Chinesen und schloß
mll der Versicherung , daß Japan keine territorialen Absichten auf
die Mandschurei Hab «, aber es wolle die Mandschurei sichern für
China (! ) und alle anderen Mächte , die dort in Frieden arbeiten
wollten . Japan warte das Ergebnis der Untersuchung der Kom -

Mission ob , die gerade jetzt nach der Mandschurei abreisen werde .
Mll dem Material dieser Kommission werde der Rat besser urteilen

tonnen .

Zen - Ehlua erwiderte mll der deutlichen Feststellung , der Zweck
der japanischen Besetzung und der neve japanisch « Vorstoß sei , den

chinesischen Boykott zu brechen . Man könne immer und immer
wieder mehr Truppen hinschicken ,

keine Regierung könne aber die Bevölkerung zwingen . Maren

zu kaufen , die sie nicht wolle .

Zum drittenmal seit 15 Jahren habe Japan chinesische » Land

besetzt . Man brauche sich daher nicht zu wunöern , daß das ganze
Volk verzweifelt fei und nunmehr Gegenmaßnahmen ergreife .

Er hoffe auf «ine gerecht « Behandlung durch den Völterbundsrat .

Paul Boncour faßte die Debatte zusammen : Der Rat werde

sich überlegen , was zu tun fei . Bezüglich der Mandschurei s «

der Rat an die Resolution vom 10. Dezember gebunden . Jetzt aber

müßten die Ereignisse , die seither eingetreten seien , untersucht

werden . Sie seien sehr schwer und «r bitte «instweisen die

Parteien , bei ihren Regierungen vorstellig zu werden , damll jede

Feindseligkell vermieden werde . Damit schloß die Debatte . — Die

Fortsetzung der chinesisch - japanischen Aussprache findet am Dienstag -

vormittag statt .

Gozialifiifche Internationale brandmarkt den

japanischen Imperialismus .
Sölu . 25. Januar . ( Eigenbericht . )

Außer mll den Fragen der Reparationen , der Kriegsschulden

und der Abrüstung beschäftigt « sich das Büro der Sozia -

listischen Lrbeiterinteruational « in Köln auch mll

de » kriegerischen Operationen der Japaner in der

Mandschurei . Dazu wurde eine Entschließung gefaßt , in der

es u. a. heißt :
Das Büro der SAJ . prangert die Gefahr für den Weltfrieden

an , die diese Vergewaltigung des Selb st best im -

mungsrechtes eines Volkes , diese Verletzung der internationale ! ,

Verträge , diese

Diskreditierung der internationalen Instrumente .

die die Herbeiführung der friedlichen Lösung von Konflikten de -

zwecken , bedeutet . Das Büro stellt fest , daß die Anwesenhell des

Vertreters von Japan bei der Abrüstungskonferenz als Verhöh¬

nung und Herausforderung so lange erscheinen wird , als Japan
die Mandschurei besetzt hall . Das Büro sendet im Namen aller

sozialistischen Arbeiter den organisierten Arbeitern Chinas , die,, ,

die Hilfe der Internationale verlangt haben , feine sozialistischen

Grüße . Di « SAJ . rechnet darauf , daß das Proletariat der beiden

Länder sich gemeinsam gegen die imperialistische Politik , die ihnen

beiden großen Schaden bringen wird , wenden wird . Das Büro

fordert die Arbeiter aller der Sozialistischen Arbellerinternationale

angeschlossenen Parteien auf . jede Gelegenhell zu benutzen , um die

Verbrechen de » japanischen Militarismus am Völkerrecht zu

brandmarken .
Das Büro der Sozialistischen Arbellerinternationale sandte

ferner an die Verurteilten im Brest - Litowsker

Prozeß «in Telegramm , in dem es seiner Bewunderung Aus -

druck gibt für den Mut , mit dem die Angeklagten während der Pro -

zeßtage unermüdlich die Wahrhsll über die traurige Lage Polens

aller Well zum Bewußtsein gebracht haben . Das Büro erwartet .

daß das Urteil , das mll dem Rechtsbewußtsein in scharfem Wider -

spruÄ steht , niemals zur Dollstreckung gewngt .

MinlsterprSsident Gunfo zurückgetreten .
Nanking . 25. Januar . ( Reut « . )

Der zur Zell ia Schanghai weilende chinesische Miaisierpräfldent

Snnso ist zurückgelreteu . weil die Regierung mit seiner Politik der

„pasllloen Aktion " gegen Japan nicht einverstanden war .

Inzwischen verhandeln die chinesischen Behörden in Schanghai

zum Zwecke der friedlichen Beilegung der chinesisch - japanischen

Schwierigkeiten über die Auflösung aller antijapanilchen Der -

einigimgen , die den ersten Schritt zur Annahme der japanischen

Forderungen darstellen soll

Neues Mimatum des Admirals .

Schanghai . 25 . Januar .

Der Bürgermeister des chinesischen Viertels von

Schanghai wurde am Montag vom japanischen Flollenchef in

Schanghai , A d m i r a l Schirosawa , empfangen . Der Bürgermeister

brachte seine Bemühungen um die Erfüllung der japanischen

Forderungen zum Ausdruck . Er hatte am Sonntag ein « Besprechung
mll Vertretern chinesischer Gesellschaften in Schanghai , uM mll diesen
über die von Japan geforderte Auflösung der japanfeindlichen
Verbände zu sprechen . Der Bürgermeister drückte dem Admtral

die Hoffnung aus , daß es ihm noch im Laufe des Montag gelingen

werde , die Auflösung dieser Verbände durchzusetzen . Admtral

Schirosawa teilte dem Bürgermeister mit . daß Japan unbedingt

darauf besiehe , seine Forderungen innerhalb 4L Stunden erfüllt zu

sehen . Eine weitere Befristung des japanischen UlliMatmps komme

nicht in Frage .

Zwei Munitionskähue explodiert . — 40 Tote .

Schanghai . 25 . Januar .

Ztoe ! chinesische , mll Munition beladen « Lastkähne explodierten
aus unbekannter Ursach «. Die gesamte Besatzung von vier -

zig Mann wurde getätet . Die Explosion hatte ein « große

Panik zur Folge , da die Bevölkerung glaubt «, daß die Japaner die

Stadt beschossen hätten .
Am Abend wurde in einem großen Kino in der internatio -

nalen Niederlassung ein « geladene Bombe entdeckt . Das

Theater konnte noch rechtzellig geräumt und die Bombe entfernt
werden .



Vernichtendes Urteil .
Räch dem Zusammenbruch des RGO . - Gtreiks bei Llllstem .

�» r von der NGO . inszenierte Streik der Tagschicht -
• notationshilfsarbeiter bei Ullstein am 7. Ianvar

beschäftigte am Sonntag noch einmal eine Versammlung der srei -
gewerkschaftlich organisierten ÄrKeiteriimen und Arbeiter des Ullstein -
Betriebes , die von den sreigewerkschaftlichen Verbänden der graphi¬
schen Arbeiterschaft nach den Kammersälen einberufen war . Die

außerordentlich stark besuchte Versammlung wurde zu einer g r ü n d-

lichenAbrechnungmitden Machern dieser sinnlosen Bewegung ,
die vielen Arbeitern den Verlust ihres Arbeitsplatzes eingebracht hat ,
während die Führer der REO . im Betrieb blieben .

Die Berichte der führenden freigewertschosllichcn Betriebs¬

funktionäre und Arbeitcrrätc über diese Streikaktion zeigten dos

beschämende gewerkschastsseindliche und unkollegiale Auftreten der
RGO. - Arbeiterräte . Kleinliche Schikanen der RGO. - Arbeiterräte

gegenüber ihren frcigewcrkschnftlichen Kollegen im Arbeiterrat , be -

sonders durch den roten Betriebsratsvorsitzenden , Nadelstichpolitik

gegen all « im Betriebe , die als „ Reformisten " bekannt sind , charak¬
terisieren die kommunistischen Worthelden ebenso wie

ihre Großsprecherei gegenüber der Belegschaft und ihre persön¬
liche Feigheit gegenüber der Firma .

Helle Entrüstung herrschte in der Versammlung, ' als die freigewcrk -
schastlichen Spitzenfunktionäre des Betriebes bekanntgaben , wie sie
von ihren „ roten " Arbeiterratskollegen im Betriebe und in der

Oeffentlichkeit verleumdet worden find und wie sich dann bei

der Nochprüfung alle diese Verleumdungen als völlig haltlos erwiesen .
Die sinnlose Streikaktion ist in der Hauptsache auf das

Konto der NGO . - Arbeiterräte zu schreiben , die durch

Verdrehen und Verschweigen von Tatsachen

die Rotationshilssarbeiter „streikreis " machten , selbst aber zu

feige waren , sich an der Bewegung zu beteiligen .

Heute lassen diese Helden bei den „reformistischen Streikbrechern "

Sammellisten kursieren zur Unterstützung der 92 Gcmaß -

regelten und ihrer Familien , deren Exifteitz sie frevelhaft aufs Spiel

gesetzt haben . Den Bemühungen des Verbandes der graphischen
Hilfsarbeiter fft es zu verdanken , daß schließlich ein Teil der Streiten -

den nicht auf der Strecke geblieben ist . Die Funktionäre richteten
an die Bclegschast den Appell , d' e freigewerkschaftliche Front im

Ullstein - Betrieb endlich fester zu schließen und dadnrch die Bahn

freizumachen für eine fruchtbringende Gewerkschaftsarbeit .
In der Diskussion machte sich die Empörung über das

leichtfertige Spiel der RGO. - Arbeiterräte mit den Interessen der

Belegschaft spontan Luft . Gegen vier Stinnnen nahm die von
etwa HlXl Belegschaftsmitgliedern besuchte Versammlung folgende
Entschließung an :

„ Nach den Berichten über die Vorgänge im Hause

Ullstein sprechen die frcigewerkschaftlich organisierten
Arbeiter den nicht organisierten Nlitglicdern des

Arbeiterrats das schärfste Misttrauen aus . Tie

gesamte Tätigkeit dieser RGL . - Mitglieder hat den

Betveis erbracht , dast eine wirkliche Vertretung von

Arpeiterinteressen nur durch sreigcwerkschaftlich organi -

sierte Mitglieder der Betriebsvertretung möglich sind . "

Gehaltssenkung im Einzelhandel .
Ab i . Januar nochmals 10 Prozent .

lieber die Neufestsetzung der Angestelltengehälter im
Berliner Einzelhandel auf Grund der Notoerordnung
konnte , wie wir bereits berichteten , in den Parteioerhandlungen
eine Einigung nicht erzielt werden . Die Organifationsvertreter
wandten sich gegen die schematische Herabsetzung der Gehälter um
1l) Proz . und oerlangten eine entsprechende Berücksichtigung der

Aenderungen des Gehalts - und Eingruppienmgssystems , die feit
dem 10. Januar 1927 «ingetreten sind . Der Schlichter hat die

Argumente , die von beiden Parteien zur Begründung vorgetragen
wurden und deren Richtigkeit hart umstritten war , als nicht aus -

reichend genug angesehen , um eine andere Gehaltsregelung

zu treffen , als sie in der 4. Notverordnung vorgesehen ist . Er hat
einen bindenden Schiedsspruch gefällt , wonach die Angestelltenge -
hälter im Berliner Einzelhandel ab l . Januar um 10 Proz .
gesenkt werden . Di «, neuen Gehait - tarife sind beim Zentralvcr -
band der Angestellten , Hedemannstr . 12, erhältlich .

Abstieg der KpO . in den Gewerkschasten
Auch bei den Tapezierern erledigt .

Die sogenannte ,Opposition " hat im Verband der Sattler ,

Tapezierer und Portefeuiller endgültig ausgespielt . Das

zeigte mit aller Deutlichkeit auch der Verlauf der Jahres -

branchenversammlung der Tapezierer am Freitag
im Gewerkschaftshaus , in der die Branchenleitung durch den ersten
Branchenleiter Genossen H ohls über ihre Tätigkeit im vorigen
Jahr Rechenschaft ablegt «.

Durch die Entwicklung der wirtschafllichen Verhältnisse in die

Abwehr gedrängt , mußte sich die Vranchenleitung in der Haupt -

fache darauf beschränken , die Errungenschaften der letzten Jahre zu
verteidigen . Ihr Widerstand - gegen die Lohnabbauwünsche der

Unternehmer konnte die Lohnabbauflut zwar nicht ganz aufhalten ,
aber immerhin eindämmen . Im ganzen Berichtsjahr war den

Unternehmern nur ein einziger Abbau der Tariflöhne , und Zwar
von 1,38 M. auf 1,30 M. möglich . Erst zu Anfang dieses Jahres

erfolgte durch die letzte Notverordnung ein scharfer Schnitt an den

Löhnen ; sie wurden mit einem Schlage von 1,30 M. auf 1,11 M.

heruntergesetzt .
Der Widerstand gegen den tariflichen Lohnabbau wurde durch

die starke Arbeitslosigkeit in der Branche sehr erschwert .
Am Schluß des vorigen Jahres waren von den fast 1500 Branchen -

angehörigen über 700 arbeitslos . Trotz des katastrophalen
Rückganges der Beschäftigungsmöglichteiten sind im Laufe des

Berichtsjahres nur geringe Mitgliederverluste in der

Branche eingetreten . Das beweist , daß die Berliner Tapezierer den

Wert der Organisation auch in Krisenzeiten zu schätzen wissen .

In der Diskussion stellte ausgerechnet ein Anhänger der

�Oppofitwn " , die durch planmäßige Skandalszenen der Ortsoer -

waltung die Abhaltung von Generalversammlungen unmöglich

gemacht hat , den Antrag , die Generalversammlungen wieder stall -

finden zu lasten . Die Branchenversammlung ging über diesen Antrag

zur Tagesordnung über . Die Wiederwahl der alten „reformistischen "

Branchenleitung erfolgte gegen ganze 10 Stimmen der „ Opposition " ,
die noch vor nicht sehr langer Zeit die Branche beherrscht hat .

Lohnschiedsspfuch im Gchwerfuhrgewerbe .
Die Fuhrherren - Innung lehnt ihn ab .

Seit Monaten schon schwebt im Berliner Schwerfuhrgewerbe
ein Konflikt über die Neufestsetzung der Arbeiterlöhne . Nachdem
die Löhne durch mehrmaligen Abbau bereits um 24 Proz . g e -

senkt worden waren , verlangte die Fuhrherren innung
im Herbst vorigen Jahres nochmals einen maßlosen
Lohnabbau . Als sich die Tarifverhandlungen wegen der Hart -

näckigkcit der Fuhrherren zerschlugen , ging die Innung zum Lohn -

abbaugalopp über . Sie wies ihre ' Mitglieder an , ab 1. Januar die

Löhne diktatorisch um 15 Proz . zu senken . Diese Anweisung
wurde von den Fuhrunternehmern auch befolgt ; die Löhne der

Kraftwagensllhrer kamen durch dieses Diktat um fünf Marl und
die der Kutscher um 1,40 M. unter die Löhne vom
10 . Januar 192 7. Der Gesamtoerband , der von An -

sang an gegen dieses Vorgehen protestierte , erwirkte beim Schlich -
tungsausschuß ein Verfahren .

In den Verhandlungen vor dem Schlichtungsausschuß
lüftete der Syndikus der Fuhrherreninnung endlich die Maske und
erklärte frei und offen , daß die Innung überhaupt keinenTarif -

vertrag mehr abschließen wolle . Die Argumente des

Syndikus , daß die Innung angeblich nicht mehr tariffähig sei , waren

für den Schlichtungsausschuh aber nicht stichhaltig . Er fällte nach
stundenlangen Verhandlungen einen Schiedsspruch , wonach die

Löhne im Schwerfuhrgewcrbe ab 22. Januar um 12 Proz . ge -
kürzt werden sollen und nicht um 15 Proz . , wie es die Innung
angeordnet hat .

Die tariffeindliche Fuhrherreninnung hat den Schiedsspruch
natürlich abgelehnt . Die im Gesamtverband organisierten Ar -
beiter des Schwerfuhrgewerbes haben den Schiedsspruch trotz
schwerer Bedenken wegen der Höhe des Lohnabbaus a n g e n o m -

m e n und durch ihre Organisation die Verbindlichkeits -
erklärung beantragen lassen .

Roch einer von den Hundert .
„ Einheitsfront " bei Schering - Kahlbavm .

In der Ausgab « vom Mittwoch beschästigt sich die „ Rote Fahne "
mit der „ Einheitssront " im Werk Adlershof der Firma Schering -
Kahl b a u m , um in der gehässigsten und gemeinsten Weise über

unsere sreigewerkschastlichen Funktionäre im Werk Müllerstraße
herzufallen . „ Macht es so wie im Werk Adlershof " , heißt es am

Schluß des Artikels , „ wo unter Führung der RGO . die Bclegschast
sich von den Reformisten nicht mißbrauchen läßt . "

Wie es mit der Führung der RGO . bestellt ist , und wer die

Belegschaft mißbraucht , davon einige Proben . Schon seit langem

brennen dl « KPD . - Gernegroße von Zldlershof darauf , im Werk

Adlershof der Schering - Kahlbaum A. - G. eine „ revolutionäre Aktion "

steigen zu lasten . Der Massenstreik am 4. Januar sollte auch hier

den Grundstein für ein Sowjetdcutschland legen . Eine zum
4. Januar einberufene Betriebsversammlung , morgens und abends

durch Erwerbslosensprechchöre unter Druck gesetzt , sollte den Auftakt

geben . Aber in der Versammlung wagte sich keiner von d�jz
morgenpostradikolen Betriebsräten offen für den Streik einzusetzen .
Ein olles Männeken schickte man vor , das mmmehr die Kastanien

aus dem Feuer holen mußte und zum Streik aufrief .
In aller Schärfe und ohne Schonung rissen unsere Genossen

diesen Maulrevolutionären die Maske vom Gesicht . Trotz guten

Besuchs der Versammlung wagte man keine ' Abstimmung über den

von der KPD . befohlenen Streik , obwohl die RGO . im Arbellerrot

mit 7 zu 1 die erdrückende Mehrheit Hot . Neben der

Üblichen Beschimpfung unserer Genossen reichte es noch zur Wahl

eines „ Kampfausschusses " gegen Lohnraub und Faschismus — wohl

der zehnte seiner Art — mit Faschisten in seiner Mille . Dos war die

„ Führung " der RGO . in einem Werk , in dem sie mit 7 zu 1 im

Arbeiterrat die Mehrheit hat . Di « Belegschaft denkt nicht daran ,

sich von solchen Hanswürsten mißbrauchen zu lassen . Einhellsiront ,

Schulter an Schulter in den freien Gewerkschasten zum Kamps für

bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen , da ? ist unsere Parole .

Kein Generalstreik in Spanien .
Madrid . 25 . Januar .

Der für Montag im ganzen Lande von den Kommunisten und

Syndikalisten geplante Generalstreik yt infolge der Vorbeugung - -

maßnahmen der Regierung nicht zum Ausbruch gekommen . Lediglich
in S e v i l l a ist es den kommunistischen Drahtziehern gelungen , die

Arbeiterschaft aus ihre Seite zu ziehen . In den Mittagsstunden wurde

eine Polizeistreife von Anarchisten beschossen , wobei ein Beamter der

Zioilgarde verwundet worden ist . Zahlreiche Maschinengewehre sind

auf flachen Hausdächern von den Truppen in Stellung gebracht
worden . Die Ueberwachung der Stadt durch Flugzeuge wird eben -

falls sortgesetzt . In Uttel , in der Provinz Valencia wurden die

Telephon - und Telegraphenleitungen von den Streikenden zerstört .
Aus der Provinz Teruel , in der ein bedeutendes Minenbecken liegt ,

koinnien Prioatmeldungen , wonach die Minenarbeitcr sich dem

revolutionären Generalstreik angeschlossen hätten .

Verschärfung in polnisch - Oberschlesien .
Drohung mit dem Generalstreik .

Im polnisch - oberschlesischen Grubenkonsliki

ist abermals eine Verschärfung eingetreten . Die Unternehmer

hoben ber Aufforderung des Demobilmachungskommistars , die

Kündigungen im Bergbau uud in der Hüttenindustrie zu¬

rückzuziehen , noch immer nicht entsprochen . Die Gewerkschaften

haben beschlossen , den Arbeitgebervcrband uoch ein letzte . Mal zu
direkten Verhandlungen mit den Gewerkschaften aufzufordern . Wenn

diese Verhandlungen ohne Ergebnis bleiben , werde der General .

streik erNärl .

SPD. - Zealtl »» H. L««e . »e - iSr »l . Donnerstag , de » W. Januar , ch
S 16H Uhr, Fralcionsverlammlung bei Sturz , Huttemtr . 9. „ Der Kampf - ,

gegen den Faschismus " , Referent Genosse Maderholz , M. d. L. Dis -
iusston , Fraktionsangelegcuheitcn .

ftreie Gewertfchafts « Iugend Berlin
Heute , Dienstag , 2S. Januar , um I9Z4 Uhr . tageu die Gruppen : Ge-
werlschaftshau »! Jugendheim Sewerlschaftshaus , Engelufer 2 <—25,
Elternabend im gimmer 4 de» Sefamtverbandes , Engelufer 24 —25 ,

Aufgang N, parterre links . — Steglitz : Jugendheim Flemmingftr . 14b. „ Aus
meinem Beruf " lto - Minuten - Referate ) . — Moabit : Jugendheim Bremer
Straße «9—7». „ Die Kameradschaftsehe . " — Spaudau - Wilhelmstadt : Jugend »
heim Sportplatz , Seeburger Straße . „Geschichte der deutschen Gewerkschasten . " —
B- ukow : Jugendheim Kissingenstr . 4«, Kimmer 5. „ Das Betriebsriitegefetz . " —
Treptow : Jugendheim Elfcnftr . Z kam Bahnhof Treptow ) . „ Vom Sinn unserer
Miit - chenarbcit . " — Frankfurt et Allee : Jugendheim Litauer Str . 18. „ Humor
und Satire . " — Landiberaer Platz : Jugendheim Landsberger Str . 50. „Aktuelle
Wirtfchastsfragen . " — Lichtenberg : Jugendheim Dossestr . 22. „ Etwas über da ,
Tarifrecht . " — Reu- Lichteuberg : Jugendheim Eunterftr . 44. „Sie suchen die
Seele . " — Vstende : Jugendheim Karlsharfi , Treskowallee 44 ( Kantschule ) .
Werbe - und Elternabend . — Wedding : Jugendheim Willdcnowstr . 5, 2 Treppen ,
Zimmer Ii . Lichtbildervortrag : „ Aus dem Leben eines Kumpel »" . — Schöne .
weide : Jugendheim Hasselwerderstraße , Mädchenschule im Keller . Gesellschaft »,
spiele . — Adlershof : Jugendheim Adlershof , Bismarckstr . I. „Sozialismus in
der Familie . " — Ingendgrnope de, Zentralnerbande » der Schuhmacher : Jugend .
heim Große Frankfurter Str . 18, gimmer Z. Lustige » Monatsende . Musik¬
instrumente mitbringen . _

@Iuaendstruppe
des Zenft - alverbonbes der Angestellten

Leute , Dienstag , finden folgende Veranstaltungen statt : Lichtenberg :
Jugendheim Gunterstr . 44. Arbeitsoemttnfchast : „Die ersten Bersuche

einer Planwirtschaft in Europa " . Leiter : Racussn . — Nordwest : Jugendheim
Lehrter Str . 18—19. Schachabend . — Der Sprech , und Bewcgungschor übt ab
29 Uhr in der Turnhalle Baruther Str . 20. — Die Turn , und Gymnastikabende
finden von 20 —22 Uhr in der Turnhalle Tempethoser Ufer 20 statt .

Berantwortlich sttr Politik : Vietor Schiff : Wirtschott : «. Klingelböler :
Gewerkschaftsbewegung : Z. Steiner ; Feuilleton : Dr. John Schikowsli : Lokales

und Sonstige »: Fritz Karstadt ; Anzeigen : Th. Glocke: sämtlich in Berlin .
Berlaa : Borwärts - Berlaa s m b. s. . Berlin . Druck: Porwärts - Buchdructerel
und Verlagsanstalt Paul Singer u. Eo „ Berlin EW. 68, Liudenstraße S.
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Neuer Hilferuf Berlins .
Eingab an den Landtag. - Steuern über Landesdurchsciinitt . - Winne » für die Provinz .

Seit vielen Jahren leidet Berlin unter der Tatsache .
durch den sogenannten Finanzausgleich Millionen -

betrüge , die in Berlin als Stcuergelder aufgebracht
wurden , in die Provinz abwandern . Bisher war der

Kampf der Stadt um eine gerechtere Gestaltung des

Finanzausgleiches ohne durchgreifenden Erfolg . Der

Lberbürgermeister weift jetzt wieder in einer Eingabe
an den Landtag nach , in welch unerhörtem Matze die

Neichshauptstadt . die als Zentrale des Reiches und als

Landeshauptstadt mehr als irgendeine andere Stadt Hilfe

beanspruchen darf . benaclfteUigt wird .

Die bicher im Finanzausgleich ocrg <seheno Regelung läuft cmi
1. April 1932 ab . Der Oberbürgermeister erNärt . daß eine noch -
malige Verlängerung des jetzigen Austandcs für die Stadt Berlin ,
die die Gefährdung ihrer Finanzen trotz aller Not - und Spar -
Verordnungen nux mühsam hinauszögern können , untragbar
fei . Insgesamt sind der Stadt zugunsten des zwifchengemeindlichen
Finanzausgleichs durch den Polizei - und den Schullastenausgleich
nicht weniger als 22<Z Millionen Mark entzogen worden . Die Stadt -

Verwaltung hat immer wieder versucht , die Entziehung dieser

laufenden Einnahmen durch die Erhöhung der R e a l st e » e r n aus -

zugleichcn . Die Berliner Bevölkerung hat das sehr schmerzlich zu
spüren bekonnnen . Heute liegt die Reichshauptstaill mit ihren

Zuschlägen zur Grundvermägens - und zur Gewerbesteuer weit über

dem Landesdurchschnitt . Trotz der Einführung der Bürger -

st e u e r . die jetzt in Berlin mit dem Dreifachen des Landesfatzes

erhoben wird , und trotz Erhebung der Getränke st euer war es
bei Drosselung der Ausgaben bis an die Grenze des Möglichen doch
nicht möglich , Berlins Finanzen auf eine gesunde Basis zu stellen .

Am 31 . Dezember 1931 war die Zahl der Wohlfahrts -
erwerbslosen auf 221 - 90 gestiegen , während der Durchschnitt
des Jahres 1929 noch 31 899 betrug . Dabei ist zu bedenken , daß die

Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen im Berhältnis zur Einwohnerzahl
ln Berlin erheblich höher ist als in zahlreichen anderen preußischen

Großstädten , abgesehen von Breslau . In Berlin kamen am 39. Ssp -
tember 1931 auf 1999 Einwohner 43 . 8 Wohlfahrtserwecbslose . In
der Industriestadt Essen kamen dagegen aus 1999 Einwohner „ nur "
20,8 Wohlfahrtserwerbslose .

Die Fehlbelräge im haushalk Berlins wären nicht entstanden .
wenn der Stadl nicht hunderte von Millionen Mark von ihren

Reichssieuecantcilen entzogen worden wären .

Die Stadt wird diese Verkürzung ihrer Einnahmen nicht weiter

ertragen können . In der Eingabe wird daraus hingewiesen , daß
der Finanzausgleich sich noch dadurch erheblich verschlechtert Hab «,
daß der Polizeilostenausgleich keine Rücksicht auf das Sinken der
Einkommen - und Körperschastssieuer nimmt .

Ein schlimmes Kapitel stellt auch die Verteilung der Kraft »
fahrzeugst euer dar . 3m Zahre 1939 wurden in Berlin für
diese Steuer 23,1 Millionen Mark aufgebracht . Die Stadtkasse aber

hat davon nur 3. 2 Millionen Mark erhalten . Run wird es wohl
keinen Menschen geben , der behaupten könnte , daß di « Reichshaupt -
stadt weniger Mittel als eine mittlere oder kleine Provinzstadt für
den Ausbau und die Instandhaltung der Straßen aufzubringen hat .
Der Gemeindeanteil an der H a u s z i n s st e u e r soll in der Haupt -
sach « zur Deckung der Wohlsahrtslasten bestimmt sein . Der bis -

herige Anteil aber reicht dazu bei weitem nicht aus . Berlin , da »
etwa ein Drittel der im ganzen Staatsgebiet auskommenden Haus -
zinsflener ausbringt , fordert , dqß wenigstens die Hälfte des Gemeinde -
anteils nach dem Verhällnis des örtlichen Aufkommens verteilt
werden soll .

Da » Bikd der Benachteiligung Berlins wird vollständig , wenn
man noch auf die Verkürzung des Anteils an der Umsatzsteuer
hinweist , die Verlin durch die Berücksichtigung der Schulkinderzahl
bei Festsetzung des Verteilungsschlüssels erfährt . Der Obcrbürger -

' meister schließt die Eingabe mit einem Appell an den Landtag ,
den Vorschlägen der Stadtverwaltung im Interesse der auf »
hoch st e leidenden Hauptstadt bei der Neufestsetzung de »

Finanzausgleiches zu folgen .

Uni den Sklarck�Kassiber .
Dr . Alsberg so 1 a ! $ Zeuge geladen werden .

3ra Sklarck - Prozeh halten gestern die beiden verteldiger der

hauplangeklaglen , Rechtsanwalt Dr . p i n d a r und Dr . Julius

Mpyer I . ihre Absicht , am heutigen Tage nicht zu er -

scheinen , wahrgemacht . Der drille SNarek - Verleidizer .

Rechlsaawall Dr . Rübell , der an dem Zusammenstoß mit dem Bor -

sshcadeu iu der lehleu Sitzung uichl belelligl war . Halle sich diesem

vorgehe « allerdings nicht augefchlossem

Im weiteren Verlaus gab es dann eine große Ueberraschung ,
als WL ( ( i S k l a r e k plötzlich noch einmal aus di « Kassiber -
angelegenheit einging . Er erklärte , daß Rechtsanwalt Pro -

sessor Dr . Alsberg ihn und seinen Bruder Leo während der Unter -

suchungshaft ausgesucht und mit ihnen über die Prozeßmaterie ge -
sprachen habe . Da Max Dklarek damals schon zu krank gewesen sei,

habe er , Willi Sklarek , Dr . 2ll - berg Informationen gegeben .
wie der Tatbestund wirllich gewesen sei . Wie diese In -

formationen zu Max Sklarek üt die Zelle gekommen

seien , wisse er auch nicht . In Uebereinstimmung mit Rechtsanwalt
Dr . Rübell bitte ich, Dr . Alsberg und Dr . Gollnick als Zeugen zu
laden , damit sie bestätigen , daß es sich nicht um einen Kassiber

handelt , sondern iwr um meine Informationen . Dorf . : Ich
denke , der geistige Vater der Punkte war Leo Sklarek , das hat er

doch wenigstens neulich hier gesagt . Dann müßten Sie doch alle

beide unabhäryig . voneinander dasselbe gesagt
'

haben . Willi

Sklarek : Da ? stimmt auch . Das ist sogar dem Unterjuchungs -

richter Dr . Rosemann aufgefallen . Der sagte einmal zu mir : „ Wenn
man nicht wüßte , daß Leo Sklarek sitzt , so müßte man annehmen ,

daß Sie sich untereinander besprochen haben . " Vors . : Daß die

29 Punkte , die man bet Max in der Zell « gefunden hat . aus dem

Alsbergschen Büro stammen sollen , ist schon in dem Ehrengerichts -

oerfahren gegen Rechtsanwalt Punge angedeutet worden . — Rechts -
anwaU Puppe erklärte , daß Professor Dr . Alsberg mit der Sache

nichts zu tun habe , so daß er bitte , lediglich Rechtsanwalt Gollnick

zu laden . Vors . : Ich glaube nicht , daß es bei der Urteilsfindung
auf den Kassiber so sehr gnkommt .

Die Auseinandersetzung fand ihren Abschluß mit der Erklärung
des Vorsitzenden , er bitte , die Beweisanträge schriftlich zu formu -
lieren , damit sich das Gericht darüber schlüssig werden könne , ob
die beantragten Bernehmungen für die Urteilsfindung wichtig seien ,
woraus es allein ankomme .

In der Nachnüllagssitzung erörterte man weiter sehr ausführ -
lich , was die angeklagten Stadtbankdirektoren Schmitt und
H o f f m a n n taten , nachdem durch die Revisionen die Tatsache der
gefälschten Bestellschein « und der von den Sklareks als �. Bezirks¬
ämter " getätigten Zahlungen zur Vortäuschung von Bestellungen
aufgedeckt worden waren . Hoffmann hatte bekanntlich bei den
Sklareks antelephoniert und sie ins Bild gesetzt , daß Unstimmig -
keiten entdeckt waren , und zwar angeblich deshalb , weil er Sklarek -

Angestellte als Täter in : Verdacht hatte . Willi und Mal Sklarek
gingen nun am nächsten Tage zur Stadtbank , Schmitt erklärte
aber , daß er mit der Sache nichts zu kun haben wolle , sondern nach
Waren zur 3agd fahren müsse , was er auch wirklich tat , und dort
einen Hirsch schoß . Willi Sklarek behauptete min gestern , daß sich
Max Sklarek sicherlich mit Schmitt am Sonntag über die Fälschungs -
angelegenheit ausgesprochen hätte , was Schmitt aber bestritt und
lehauptete , daß Max Sklarek an dem betreffenden Sonntag gar
nicht in Waren gewesen sei. — Rechtsanwatt Bahn regte dann an ,
od es nicht möglich fei , von Max Sklarek eine Aeußerung zu dieser
Angelegenheit zu erhalten , der Vorsitzende erklärte aber , daß sich
das Beflnden des Max Sklarek nach den Berichten der Aerzt « so
oerschlechtert habe , daß eine Verständigung mit ihm vollkommen

mnnöglich sei und deshalb auch eine erneute gcrichtsärztliche Unter -
suchung zwecklos wäre .

Blutige Familientragödie .
Ehefrau schießt auf ihren Mann .

In Charlottenburg in der Waitzstraße , in der Nähe des Kur -

sürstendamms , ereignete sich gestern mittag eine blutige Familien -
tragödie . Im Verlauf einer heftigen ehelichen Auseinandersetzung
griff die 47jährige Ehefrau Berta Dosing zur Waffe und gab aus
einem Trommelreoolver einen Schuß auf ihren S8jährigen Ehemann
Paul ab , der mit einem Brustschuß zusammenbrach . Der Verletzte
mußte ins Krankenhaus Westend gebrocht werden , während die
Täterin von der Polizei festgenommen wurde . Das Ehepaa - lebt

seit längerer Zeit in Scheidung , und gestern mittag war es aus

diesem Grunde wiederum zwischen Mann und Frau zu heftigen
Szenen gekommen .

Die Meuterei in Dartmoor .

Angeblich revolutionäre progaganda als Ursache .
London , 23. Januar .

Im Innenministerium fand am Montag eine drin -

gende Sondersitzung zur Erörterung der Vorfülle im Dartinoorer

Gefängnis statt . Es wurde ein Untersuchungsausschuß von zwei
Beamten eingesetzt , der am Dienstag seine Arbeiten aufnehmen
wird . Die bisherigen Nachforschungen haben ergeben , daß die
Meuterei von langer Hand vorbereitet und zum Teil

auf revolutionäre Prvpagando zurückzuführen war . Einer der

Haupträdelssührer war ein bekannter Schwerverbrecher , der den

Behörden am Montag wichtige Geständnisse über die Entstehung
der Meuterei ablegte , über deren Inhalt jedoch noch nichts mit -

geteilt würde . Ini übrigen Ist jedoch die Ruhe wiederhergestellt -
'

Die Wachen an allen wichtigen Punkten des Gefängnisses stM
'

verdreifacht worden . Die Wärter sind sämtlich mit geladenen Re¬
volvern versehen worden .

Frenzel - Nevision verworfen !
Der zweit « Strafsenat des Reichsgerichts hat die

Revision des wegen Blutschande an seinen Töchtern zu 1 Jahr
6 Monaten Zuchthaus verurtci ' ten Amtevorsteher Frenze ! aus
Bornim bei Potsdam verworfen . Die dem Antrag des Reichs -
anwalts entsprechende Entscheidung des Reichsgerichts , die sicherlich

ihre juristische Rechtfertigung finden wird , kann in menschlicher

Hinsicht nicht befriedigen . Die starke Kritik der Oefsentlichkeit an
dem Potsdamer Urteil beruhte vor allein darauf , daß sich dieses
Urteil nn wesentlichen auf der Aussage der jugendlichen

Zeugin Gertrud Frenze ! gründete . Bon fast allen Sach -

Nach einem Tagebuchroman von Karl Hans Schober
erzählt von Erich Knauf

Oben hängt Gilbert über den stählernen Rand des

Nestes und schreit aus voller Kehle : „ Ich schlage Tolstoi vor ! "

Der antwortet : „ Gut ! Aber auch du gehst mit und '

Voltes ! " Er zwängt sich durch den chaufen und kriecht auf
den Geschützturm und spricht zu uns , wir sollen uns nickt

einschüchtern lassen , und es mögen sich noch zehn Mann

melden , die aus Achter mitkommen sollen .

Sofort treten genug vor . _ _ _ . � �
Tolstoi geht voran , dann folgen Gilbert und Voltes , und

dahinter kommen wir zehn Mann . Der Posten auf Achter

verstellt uns den Weg . Aber er gibt uns ein stummes

Zeichen , daß er nur Theater spielt und daß wir ihn „ gewalt -

sam " entfernen sollen . Also hebt Tolstoi den Arm :

„ Weg frei ! "
Aber der Posten weicht nicht von der stelle .

Auf einen Pfiff Tolstois drückt der Matrosenhaufen von

Freideck gegen Mittschiff vor . Da erscheint vor uns der Kom -

Mandant mit dem verhaßtesten unserer Offiztere , mit dem

„ Sangen Docht " . Der Kommandant ist ziemlich nervös , tritt

auf Tolstoi zu : „ Ja , was ist denn los ? " — und schnauzt sich

ins Taschentuch .
Tolstoi macht nicht viel Worte . Er zeigt auf uns und

sagt : „ Die Menage ist ungenügend . Zweimal täglich Draht -

verhau ! Wir haben die Schnauze voll ! "
Der „ Lange Docht " zieht eine Fresse : „ Und mit solchen

Leuten sollen wir den Krieg gewinnen ! " Er flüstert dem

Kommandanten etwas ins Ohr und oerschwindet .

Mit etwas geneigtem Kopf steht der Kommandant da

und blickt uns mit unklaren Augen an : „ Tja , da werde ich
eben Befehl geben , daß doppelte Portionen verteilt werden . "

Und er läßt den Proviantmeister suchen .
Der Detailoffizier kommt . Er ist ziemlich aufgeregt und

tritt ein paarmal beim Besteigen der Kommandobrücke da -

neben , und seine Stimme zittert : „ Geduld , in einer Stunde

bekommt ihr Makkaroni mit Konservensleisch . "
Aber der Matrosenhaufen läßt sich nicht irre machen :

„ Friß dein Eselssleisch selber ! " Und einige ergreifen die

Eimer mit Dörrgemüse und schütten sie über Bord .

Plötzlich ein Hornistensignal ! Alle kommen in Unruhe .

Und jetzt geht ein Offizier zum Geschützturm und verliest ein

Radiotelegramm :
„ Seine Majestät der Kaiser . .
„ Haut ibn ! " ruft einer .

„ Seine Majestät der Kaiser . .

,�ast die Schnauze ! "
. hat den Waffenstillstand auf sämtlichen Fronten an »

geordnet . "
Eine Sekunde lang sind die Mannschaften verblüfft . Aber

dann geht es los : „ Schwindel ! Beruhigungspulvcr ! "
Der Offizier staunt , zuckt die Achseln und schiebt ab . Und

dem Kommandant , das sieht man . wird es ganz mulmig . Er

spricht mit dem Detailoffizier . Der dreht sich um und ruft :
„ Sprachenweise antreten ! " Reiht die Kappe vom Kopf und

schreit noch einmal : „ Sprachenweise antretenl Seine Exzellenz
will mit der Besatzung nach Nationen geordnet sprechen ! "

Tolstoi : „Exzellenz hin . Exzellenz her ! Wir lasten uns

nicht verhetzen ! "
Und die Besatzung gebt mit erhobenen Fäusten auf den

Detailoffizier los , der sich sofort verkrümelt . Der Komman -

dant umkrallt seinen Degen und macht einen Schritt auf uns

zu : „ Warum tritt die Besatzung nicht sprachenweise an ? "

Tolstoi nimmt ibn aufs Korn : „ Wir misten , was Sie

wollen ! Parteien bilden ! Zwietracht unter uns ! " Und er

wirft feine Kappe hoch und schreit : „ Wir kennen die Herren

vom Achterdeck ! Fertig ! "
Der Kommandant steht da wie von allen Geistern ver -

lasten , dann wendet er sich kurz und zieht mit dem Detail -

offizier ab .

Wir stehen noch beisammen und wissen nicht , was wir

tun sollen . Da hören wir aus Unterdeck « inen dumpfen

Knall . Einige rennen hinunter . Und dann kommt einer

wieder , blaß und aufgeregt : „ Der Detailoffizier — eine

Kugel in den Kopf . "
„ Wenn ' weiter nichts ist ", sagt einer neben mir , „ ich

habe den Krieg nicht gewollt . "

Alles zumTeufell

Das war eine tolle Nacht . An Schlaf war nicht zu
denken . Und jetzt dämmert der Morgen über der Adria .

Was ist denn mit dem „ Langen Docht " los ? Der läuft ,
die Pistole in der Klaue , wie ein Verrückter auf Mittschiff
herum und jagt ein paar herumsitzende Matrosen auf . Die

erheben sich langsam und lachen . „ So sieht der aus ! "

Schon ist Tolstoi zur Stelle . Er befiehlt dem Hornstten :
„ Signal ! Sofort olle Mann an Deck ! "

Der „ Lange Docht " brüllt dazwischen : „ Das gibt es

nicht ! Abtreten ! "
Der Unterofstzier vom Tage ersaßt die Situation , rennt

unter Deck , und der Hornist signalisiert von Mittschiff aus

die Besatzung auf eigene Faust und ohne sich um den Offizier
zu kümmern .

Die ganze Besatzung samt allen Unteroffizieren stellt sich
am Freideck auf - Einige rennen nach Achter , zim die Herr -

'

schaften da hinten besser zu beobachten . Ehe Tolstoi richtig

zu Worte kommmen kann , rufen die Beobachtungsposten :
„ Hallo ! Die Offiziere I Mit Pistolen bewassnet ! "

Jetzt platzt die Bombe . Tolstoi reckt seine Faust hoch :

„ Wir werden ihnen Lust machen ! "
Entweder wir oder sie !

„ Sturmi "
Mehr als taufend Mann stürmen mit aller Wucht aus »

Achterdeck . Am Keschntzturm teilt sich der Haufen auf Back -

bord und Steuerbord . Eine Barrikade aus Holzbottichen steht

uns im Wege .
Schon fliegt sie über Bord . „ Drauf ! Drauf ! "
„ Macht keine Faxen ! Packt sie beim Kragen ! " schreit

einer hinter mir und packt mich , als wenn ich der Kom -

Mandant wäre .

Blitzschnell kriechen einige auf den Gefchützturm . Ick )

hinterher . Der vor mir ist langsam . Ich stoß ihn mit dem

Kopf in den Hintern : „ Kreuzhimmeldonnerwetter ! Feste !
Mensch , streck deine Elfer ! "

tFortsetzung folgt )



oerständigen wurde Gertrud Frenze ! als hysterisch und unzlccub -

würdig bezeichnet . Nur der Sachverständige Dr . Plaut erklärte in

seinem Gutachten die Zeugin als einwandsrei . Später drangen ober

Gerücht « darüber durch , daß Dr . Plaut seine Meinung nachträglich
geändert haben soll . Dr . Plaut hat zu dieser Lehauphmg
öffentlich keine Stellung genommen .

Angler an Goerdeler .
Oie teuren Angelkarten . — Herr Goerdeler , Sie angeln

doch auch gern .

Von Berliner Anglern wird uns geschrieben :
Die Fischerinnung Köpenick - Kietz , wohl die größte Fischerei -

interessentenvereinigung in Groß - Berlin , gibt zu Beginn jeden
Jahres Angelkarten aus sür die Flüsse und Seen , die sie vom

preußischen Wassersiskus langfristig gepachtet hat . Der Preis einer

solchen Angelkarte ist im Lause der legten 25 Jahre von 3 M. aus
20 Mk. gestiegen . Schon im vergangenen Jahr war es vielen

Anglern schwer , diesen hohen Preis aufzubringen , denn die über -

wiegende Zahl der Angler rekrutiert sich aus den Arbeiter -

kreisen . Die zahlungsfähigeren Angler angeln nicht in Spree
und Dahme , sie fahren weiter fort von Berlin , wo es noch Hechte
und Zander gibt und wo das Angeln auf diese edleren Fischarten
auch noch gestattet ist ; für die Benutzer der Köpenickcr Kärten ist
diese Angelei bei Strafe verboten .

Man sollte nun meinen , daß die Köpcnick - Kictzer Äarten ln

diesem Jahr im Preis wesentlich herabgesetzt worden wären mit

Nücksicht aus den allgemeinen Preisabbau und mit Rücksicht darauf ,
daß die überwiegend armen Angler die Fische als Ernährungsbeitrag
benötigen . Daß die Karten den Stempel der Stadt Berlin , Be -

zirksomt Köpenick tragen , sollte eine Kontrolle und Reduzierung der

Preise erwarten lassen . Der Reichskommissar für Preissenkung
Dr . Goerdeler ist selbst Angler : wir appellieren an sein Mit -

gesühl mit uns armen Anglern und schlagen folgende Staffelung
spr Angelerlaubniskarten inkl . Fischereischein vor : Karten für das

engere Berlin 2 M. , Karten von Köpenick für Spree und Dahme
lO M. , für Erwerbslose 5 M. Wenn uns dieser Wunsch erfüllt
würde , so wollen wir Herrn Dr . Goerdeler gern danken mit einem

kräftigen „ Petri Heil " für 1932 .

Aussprachcüber „ Fclscncck
SoziaMemokraien woüen Polizeischutz . — Kommunisten dagegen .

Oie Eiserne Front in Grünau .
Ein « gewaltige Kundgebung der Eisernen Front sah am Frei -

tygakend der reaktionäre Vorort Grünau . Der Saal des

Gesellscbaftshauses war vollkommen überfüllt . Dicht gedrängt standen
noch dje Kämpfer der Eisernen Front . Das Tambourkorps des
Reichsbanners leitete die Veranstaltung mit Freiheitsmärschen ein .
Unter stärkstem Beifall der Versammlung betraten dann die Jung -
bannerleute mit den Fahnen der Republik und die Sozialistische Ar -

l »eiterjugend mit den alten Farben der Freiheit den Saal . Der
Redner des Abends war Genosse Dr . M i s ch l e r und sprach über
das ' Ähcmo : „ Eisern schließt die Front ! " Er entwickelte «in an -
schauliches Bild über den Faschismus , der nur ausgehalten werde
nom kapitalkräftigen Unternehmertum , das darauf hoffe , nach dem

faschistischen Stege die Arbeüeischast um so besser ausbeuten zu
können . Andächtig lauschte die Versammlung den wie Keulen -
schläge wirkenden Beispielen der Knechtung der italienischen Ar -

beiterschast , die unter den ? faschistischen Joch seufze . Zuletzt forderte
Genosse Mischler alle Anwesenden aus . .. sich einzureihen , in die
Eiserne Front zur Abwehr faschistischer Knechtschaft . Recht wirküngs -
voll rmrrd « die Geschlossenheit der Arbeiterschaft durch einen Sprech -
chor ldargestellt . Schließlich gab es eine , kleine , aber sehr wirküngs -
volle Szene : Ein gewaltiges Hakenkreuz „zierte " oie Bühne .
Pon einzelnen Jugendgenossen wurde es vergeblich angerannt : aber
dann kam die Masse unter dem Spruch : Einzeln sind wir nichts ,
geschlossen sind wir alles ! und schon lag das Schandmal der Hitler -
parte , kurz und klein zerstampft an , Boden . Mit einem Hoch auf die
Eiserne Front , in das die Anwesenden begeistert einstimmten , wurde
die Versammlung geschlossen

Der Ueberfall auf die Laubenkolonie „Felseneck " führte zu einer

großen Aussprache in der Reinickendorfer Bezirksversamm -
l u n g. Hierzu hatten neben den Sozialdemokraten auch die Kom -

munisten einen Antrag eingebracht . Der Sprecher der Kommunisten

machte — wer wundert sich noch darüber — sellstverständlich die

Sozialdemokratie mitverantwortlich für den llebcrsall . Der national -

sozialistische Redner wiederum versuchte nachzuweisen , daß die Nazis
die Angegriffenen gewesen seien . Genosse Kreutlein erklärte :

Nazis und Kommunisten haben den politischen Kampf durch Ueber¬

fall , Terror und Niord vergiftet . Sie smd es , die den Taten von

Wegelagerern «in politisches Mäntelchen umhängen . Die Sozial -
demokratis führt den Kampf mit geistigen Waffen , die aufgeklärte

Arbeiterschaft lehnt die Gewaltniethoden ab . An der von der Ar -

beiterschast gebildeten Eisernen Front werden sich ihre Gegner
die Kopse einrennen .

Der sozialdemokratische Antrag , der für die Kolonie bessere Be -

leuchtung und erhöhten polizeilichen Schutz erreichen wollte , wurde
mit Hilfe der Kommunisten abgelehnt . Bemerkenswert ist
noch , daß die Rede d« s Nazis von den Kommunisten mit Gebrüll

begleitet wurde , daß sich aber niemand von ihnen noch eiiunal zum
Wort meldete , um dem Nazi zu antworten . Das überlassen sie den

Sozialdemokraten . Der übrige Teil der Tagesordnung brachte die

Wiederwahl des Genossen Ä n u t h zum Schriftführer der Ber -

sammlung . Einem von dem Bezirksamt vorgelegten Vertrage be -

trcffs Errichtung eines Freibades am Tegeler See an der

Scharfenberger Enge wurde zugestinunt . Da die Zustimmung der

zentralen Behörden «isolgen wird , erscheint die Errichtung des

Freibades , wenn auch vorläufig »och von privater Seite , gesichert .

Personen in Voruntersuchung .
Wegen der Vorgänge in der Kolonie Ielseneck .

Der Untersuchungsrichter beim Landgericht III

hat am Montag die Voruntersuchung gegen 30 Personen , die

an dem Zusammenstoß in der Kolonie Felseneck betelligt sind , er -

öffnet . Gegen 11 N a t i o n a l s o z i a l i st c n ist die Borunter -

suchung eröfftiet wegen des Verdachts des gemeinsamen Totschlags
an dem Arbeiter Fritz K l e m k e , gegen 17 K o m m u n i st e n

wegen versuchten Totschlags , gegen 2 Mitglieder des Kampfbundcs

gegen " den Faschismus wegen gemeinschaftlichen Totschlags an dem

Kunstmaler Schwarz und versuchten Totschlags an dem Werkzeug -
schleif « Witkowski .

Die Beisetzung des Arbeiters Memke .
Krawalle am Wedding . — Demonstrationszüge aufgelöst .

Im Krematorium in der Gcrichtstraße fand gestern abend die

Trauerfeicr für den von Hakenkreuzlern erschossenen Arbeiter
K l e m k e aus der Kolonie „ F e l s e n e ck" in Reinickendorf statt .
An der Trauerfeier nahmen etwa 1500 Personen teil . Obgleich der

Beginn der Trauerfcierlichkeiten erst auf 19 Uhr angesetzt war , ver -

suchten bereits gegen 17 . 50 Uhr größere Gruppen Kommunisten in

Adiiong fftrsorger , Fttrsergertimen , FanKlionare

der ffirßelSerweMSaftrf .

Donnerstag , 28 . Januar , 20 Uhr , im Cäciliensaal
der Kammersäle Teltower Str . 1— 4, Vortrag Uber

Finaiizlragen und Wolilfafärtspficgc
Referent : Genosse StadtkämmererAsch .

Zahlreiche Beteiligung wird erwartet .

Die siebente Grüne .
Was man am Kaiserdamm alles sehen wird .

Draußen , inEharloteilburg , in den riesigenHallcn des städtischen

Ausstellung s° und Messegeländes , wird jetzt vom frühen Morgen bis
in den späten Abend hinein wie toll gearbeitet . Die Grüne Woche ,
die siebente , seit Jahren die meist genannte und zweifellos auch

populärste Zlusstellung , muß bis zum kommenden Sonnabend fix
und fertig fein . Viele Berliner glauben immer noch , die Grüne

Woche fei einzig und bllein eine Angelegenheit der „ Agrarier " , der
biederen Männer vom Lande , die mit Joppe oder Lodenmantel , mit
Zugstiefsln und dem üblichen Rasierpinsel am Hut , um dies « Zeit
masseNhast iu Berlin auftauchen . Die Berlin « mögen selb « cnt -

scheiden , lvxnn sie hören , was es da draußen zu sehen gibt , ob nur
chic wackeren Leute vom platten Land daran teilhaben sollen , oder
ob nicht etwa auch die Berliner allerlei Interessantes finden .

Da wäre zuerst die Sonderschou Deutscher Wald — Deutsches
Hol ; zu nennen . "Allein dies « Tip müßte genügen , um die Wan¬
derer , Touristen , Natur - und Heimatfreunde , jung und alt , Männ -
lein ' und Weiblein , in Massen nach Eharlattenburg zu ziehen .
Deutscher Wald ; wer kann denn dieser Parole widerstehen ? Die
Schau wird vom Reichsforstwirtschastsrat , dem Deutschen Forst -
verein und dem preußischen Landwirtschaftsministerium veranstaltet ,
wird in H a l l e I aufgebaut und erstmalig einen umfassenden lieber -
blick über das Gesamtgebiet der deutschen Waldwirtschaft geben ,
deren enge Verbundenheit mit der allgemeinen Volkswirtschaft ver -
dcutlicht werden soll . Man wird sehen können , wie ein Wald ent -

steht , und man wird die vielfachen Arbeiten kennenlernen , die das

tägliche Geschäft des „ Forstmannes " sind , von den « der Städter
ott glaubt , er habe weiter nichts zu tun , als mit der Flinte gemäch¬
lich durch den Wald zu spazieren . Dann sind da die Erzeugnisse
des Waldes , die tausendfachen modernen Möglichkeiten der Holz -
Verwertung , nom Streichholz bis zum Sisdlung - . ban au ? Holz . Eine
komplette Försterei wird aufgebaut , die als Musterbeispiel
mit �allen Einrichtungs - und Gebrauchsgegenständen ausjchliefjach
aus Holz besteht .

Eine weitere Attraktion von allgemeinem Interesse dürfte die
Wilchichou sein , die voraussichtlich von 500 Molkereien und mit über
1000 Warenproben beschickt werden wird . Wer macht die beste
Milch - , Butler - und Käsetorte — das ist die große Frage , die ein
mit gutem Geschmack und den neuesten Instrumenten v « sehenes
Preisrichterkollegium im Interesse der verbrauchenden Hausfrau
beantworten soll — ein stärkster Ansporn gleichzeitig für alle Pro -
duzenten , die die ausländische Konkurrenz auf diesem Gebtete nicht
allein mit Zöllen , sondern vorwiegend durch die Qualität verdrängen
sollen . Die Leitung liegt in Händen des Milchwirts chastlichen Insti¬

tutes Oranienburg unter Mitarbeit der Brandenburgischen Land »

wirtschaftskamm « , des Reichs - Milchausschuffes und anderer Stellen .

Halle III wird die gleichfalls wieder stattfindende Zagdaus -
stellung beherbergen , mit der eine Prämiierung der besten Jagdbeute
staitf ' mdet. Fisch und Fischzucht werden nicht mit eine den Berufs »
fisch « und den Sportangler , sondern auch jeden Laien interesiierende
Darstellung finden . Man wird den Aal , diesen immer noch rätsel -
haiten Fisch , in eii »cr wissenschaftlich durchdachten Sonderschan
beobachten können . Vom Laich bis zum Aal auf dem Tell « werden
die Vcrwandlungsformcn des Fisches aus sein « Wanderung aus
der Tiefe des Atlantischen Ozeans bis zu den kleinsten Moorgräben
unserer Heimat in naturwissenschaftlich einwandfreier Weise gezeigt
werden . — Eine Rassehundeauestelluug wird am 6. und 7. Februar
1932 in Halle VI des Ausstellungsgeländes Hunde aller Rassen
zeigen . Der Meldeschluß ist auf den 28. Januar festgesetzt .

Für alle unsere Kleinsiedler und für solche , die es werden

wollen , wird die Abteilung Geflügelschau wieder sehr viel Neues
und Beachtenswertes bieten . Die deutsche Geflügelzucht stellt einen

Gesamtwert von 1! » Milliarde Mark dar . Davon entfallen 600
Millionen Mark auf Eier , über 500 Millionen auf Geflügelfleisch
und 50 Millionen auf Federn und Dünger . Bei dem ständig steigen -
dem Bedarf an Geflügel müssen immer noch hier etwa 330 Millionen
Mark Geflügel aus dem Auslande eingeführt werden , so daß
Deutschland alles in allem für rund l % Milliarden Mark Geflügel
verbraucht . — Eine Saninchenschau wird die Herzen der Züchter
erfreucn : z. B. Widderkaninchen mit langen herabhängenden
Schlappohren , seidenweiche Angorakaninchen u. a.

Für Fachleute wird eins große Werbeveranstaltung . Traktoren -
schau , unter Mitwirkung des Traktoren - Besitzcr - Berbandes e 93 ,
Berlin , non Belang sein . In den letzten Jahren läßt sich ein be -

sonders stark « Aufschwung in der fortschreitenden M o t o r i s i e -

rung in der Landwirtschaft feststellen . So sind von den

zur Zeit in Deutschland lausenden 26 686 Schleppern 15 859 in land -
und forstwirtschaftlichen Betrieben in Gebrauch . Diese Sonderoer ,
anstaltung wird dem Besucher der „ Grünen Woche Berlin 1932 "
neben den neuesten Typen von deutschen und ausländischen Motor -

schlepp « », Motorpflügen , Kettenschleppern ( Raupen ) , auch Dampf -
pflüge , Motortragpflüge . Bodenfräsen , Antriebs - und Zugmotoren
sowie sämtliches Anhängergerät zeigen . Schließlich wird eine
Zuternationale verpackungswaterialienschau . die das Institut für
landwirtschaftliche Marktforschung unter Leitung von Professor
Dr . Brandt ausstellt , zu erwähnen fem . Die Schau umfaßt eine

systematische Sammlung von Verpackungsmaterial für Agrar -
Produkte aus allen Ländern der Welt .

nächster Nähe des Krematoriums trotz des polizeilichen Berhotes

Domonstrationszüge und Ansammlungen zu bilden . Es mußten

mehrere Hundertschaften Schupo eingesetzt werden , die gegen
18 . 30 Uhr zur völligen Räumung der Gerichtstraße , des Nettelbeck »

Platzes und der Kösliner Straße schreiten mußten . Die polizeilichen

Absperrungsmaßnahmen , die sehr genau durchgeführt wurden ,

konnten « st in den späten Abendstunden wieder aufgehoben werden ,

da sich immerfort neue Ansammlungen bildeten .

Schießerei aus der Chausseestraße .
Zwei Kommunisten wegen Candfriedensbruch verurieili .

Wieder steht man vor einer W- lle nationalsozialistischer und

kommunistischer Ueberfälle . Die kommunistische Jugend kümmert sich

nicht um die 9Z « rsügnug der KPD. - Zentrale , den individuellen Terror

einzustellen ; die Nationalsozialisten haben in Wirklichkeit keinen

Augenblick , selbst nicht während des „ Burgfriedens " von ihren

Eewaltmethoden politischen Gegnern gegenüber abgelassen .

Nur einem glücklichen Zufall ist es zu verdanken , daß am

Donnerstag , dem 2l . Januar , eine Schlägerei zwischen Kommunisten

und Nationalsozialisten Ecke Schlegel - und Chausseestraße ohne blu -

tige Opfer verlaufen ist . Die Nationalsozialisten befanden sich auf

dem Wege zum Kriegervereinshause und wurden von Kommunisten

angerempelt . Es sielen Schüsse . Die Nationalsozialisten
wandten sich an den Berkehrsschupo ; sie behaupteten , Kommunisten

hätten geschossen . Zwei junge Leute wurden verhaftet , der eine an

Ort und Stelle , der andere am nächsten Tage ; es waren dies der

ZZjährige Hausdiener H. und der 20j <chrige Erwerbs¬

lose E. , Mitglied der kommunistischen Jugend , der letztere bei

Feind und Freund bekannt unter dem Spitznamen „ Schlaget « " .

Mehr als einmal war er in Untersuchungen wegen Sch lägereien

verwickelt ; er behauptete stets , seine Gegner wollten ihm eins aus -

wischen und beschuldigten ihn ungerechtfertigterweise . Einmal wurde

er doch vom Jugendgericht wegen Landfriedensbruchs zu 6 Monaten

Gefängnis unter Zubilligung einer Bewährungsfrist verurteilt . Auch

diesmal erklärte er , nicht dabei gewesen zu sein . Der 23jährige H. ,

früher Mitglied eines christlichen Iünglingsoereins und eines notio -

nalen Pfandfinderoerbandes , jetzt gleichfalls Kommunist , bestritt , mit

der Schlägerei etwas zu tun gehabt zu haben ; er sei auf dem Wege

zur Aufführung der „ Mutter " von Gorki gewesen . Die national -

sozialistischen Zeugen behaupteten samtlich mit

verdächtiger U eberein st immung . daß sie die beiden

Angeklagten mit voller Bestimmtheit als Teilnehmer der Schlä -

gerei wiedererkennen , daß H. den Schuß abgefeuert und E. seine

Pistole gezogen habe .
Der Staatsanwalt beantragte wegen einfachen Land -

friedensbruches — die Anklage wegen unbefugten Waffenbesitzes
wurde fallengelassen — eine Gefängnisstrafe von je einem Jahr .
Beide Angeklagte weinten während der Beratungspause wie Kinder .

Das Gericht verurteilte wegen Landfriedensbruches H. zu neun

Monaten , E. zu einem Jahr Gefängnis .

Oem ioien Kameraden .
Die Freie Nationale Schülerschaft und der

Deutsch « Republikanische Studentenbund Hatten am

Sonntag zu ein « Trauerfeier für den Oberprimaner Walter

K o r s ch in den Landtag geladen . Einige Wochen ist es Her , daß der

junge Republikaner von seinen natioalsozialistisch verhetzten Mit -

schillern in den Tod getrieben wurde . Regierungsrat Dr .

Walter Kolb sprach Worte des Gedenkens . Seme Worte waren
eine Anklage gegen die politische Verhetzung der Jugend und ein

Ausruf , sich endlich energisch gegen diese Verrohung zur Wehr zu

setzen . Allzu oft werden heute polltische Morde begangen , sagte er ,

aber dieser Fall liegt deshalb so besonders tragisch , well es sich um

einen ganz jungen und einen uns « « Besten handelt . Dies « junge

Mensch wurde von seinen Mitschülern in den Tod gehetzt , nur weil

er sich treu zur Republlk bekannte . In seinem Geiste sprechen wir .

wenn wir sagen , daß wir den gewaltsamen Kamps ablehnen , aber

wenn wir immer und immer wieder bedroht werden , dann werden

wir nicht umhin können , endlich auch Gewalt gegen
Gewaltzu setzen . Wir stellen aber auch als eine Notwendigkeit
und Forderung fest , daß . wenn dieser Staat sich nicht ganz ausgeben ,
er den Weg beschreiten muß , den ihn seine Gegner aufzwingen .
Stilles Gedenken dem toten Kameraden , das Gelöbnis der repübll -

kanischen Schüler , im Kampfe für die soziale Republik und gegen
den Nationalsozialismus nicht zu ermüden , beendete die Trauerfeicr .

Arbeiterwohlfahrt und Fürsorgeerziehung .
Die Arbeiterwohlfahrt veranstaltete im 19. Kreis in Pankow

im Konzerthaus Lindner , Breitestraße , am letzten Mittwoch , « inen

Fllmabend , der von SM bis 600 Personen besucht war . Der gro ? s
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt . Es wurde der Filln

„ Jmmenhos " , das Erziehungsheim der Arbeiterwohlfahrt , ge -
zeigt , der mit reichem Beifall ausgenommen wurde . Die Genossin
Dr . Erna Magnus sprach über

'
Fürsorgeerziehuirg im soziallsti -

scheu Sinne und wies besonders darauf hin , daß die Jugendlichen
nicht mit körperlichen und seelischen Schlägen zu erziehen sind . Die

Arbeiterwohlfahrtsschule habe es sich zur Aufgab « g«.
macht . Fürsorger heranzubilden , die die Jugendlichen zu frohen
und freien Menschen erziehe . Welche Erfolge die Fürsorgeerziehung
nach der allen Methode erreichte , zeigte dann der Film „ Revolte im

Erziehungshaus " . Während der Vorführung kam es wiederholt zu
großen Beifallsstürmen . Der Musikkreis dir Arbeiterwohlfahrt
des 19. Kreises umrahmte die Veranstaltung mit einem Konzert ,
die Genossin Anny Wellhommer mit guten Rezitationen .

Genosse Louis tcimboch ist jetzt über 4 0 Jahre Mitglied
der Sozialdemokratischen 93arrei . oeil 1914 ist er Gemeindevertret «
bzw . Bezirksnernrdneter , seit mehreren Jahren Stadtrat ; ihm unter -
steht im 12. reaktionären Steglitzer Bezirk das Gesuncchellscunt .

Genosse Hermann Zröwe » . Prenzlauer Alle » 201 . vollendete
soeben das 70. Lebensjahr . 40 Jahre steht er ununterbrochen in
der sozialdemokratischen Bewegung .

Seinen 70. Geburtstag begeht am Mittwoch , 27 . Januar , Ge -
nasse Rudolf Mst l l e r , Tempelhof , Ringbahnstrahe 11. Er ist
einer der wenigen noch lebenden Mitbegründer des Wahlveretns
Tempelhof , der vor gut 40 Jahren bei Bcocksdorf in der Chaussee -
straße in Mariendorf unter dem Ramen „ Arbeiterbildungsoerein
für Mariendorf und Umgebung " aus der Taufe gehoben wurde .
Gewerkschaftlich gehörte Genosse Müller zunächst dem Metall -
arbeitet - , später dem Gemeinde - und Staatsarbellerverband an .

Starke Kälte ist plr die Haut nicht gut . Schützen Sie sich durch Vev -
wendung der gegen die Röte der Haut so ersolareichen Creme Leodor , rM
Packung settftei — blaue Packung fetthaltig . Unter - Bortri - gspreise .
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Zehn vom Verein Wetterfest .
Kriminalpolizei räumt mit Lnterweltnachwvchs auf .

Die Berliner Kriminalpolizei hat sich veranlaßt gesehen , gegen
den Nachwuchs in der Unterwelt energisch vorzugehen . Im Norden
Berlins wurden gestern nach einer umfangreichen Razzia zehn
Mitglieder des Vereins „ Wetterfest� verhaftet . Es handelt fich durch -
weg um junge Burschen , die — da die älteren Einbrecher
usw . langsam „ ollegehen " — den Nachwuchs bilden . Da die Bur -

fchen für Geldschranksachen usw . noch zu ungeschickt sind , sind sie
von alten Unterweltlern auf Straßenraub und Geschäfts -
einbruch dressiert worden . Die Bande „ Wetterfest " hielt sich
besonders in der Gegend des Arkonaplatzes auf . Den Bur -
scheu konnten bisher 28 Einbrüche nachgewiesen werden Sie
lebten außerdem von nächtlichen Ueberfällen und Plünderungen von
Lebensmittelgeschäften . Bei ihnen wurden schwere Pistolen
vorgefunden . Es sind zumeist entwichene Fürsorgezög -
linge , die jetzt alle dem Jugendrichter zugeführt wurden .

Mit 32 Mann untergegangen .
Katastrophe eines russischen Fischdampfers .

Me aus Tromsö gemeldek wird , nimmk map an , daß der

russische Aischdampfer „ Makrell " . der Anfang Dezember aus
ZNurman abgefahren ist , untergegangen ist . Die letzte Mel¬

dung liegt vom 20. Dezember vor . Eine Expedition , die aus die

Suche nach dem Dampfer ausgegangen war . ist ergebnislos
zurückgekehrt . Man hat lediglich ein Rettungsboot des

vermißten Dampfers gefunden . Das Schiff halte
32 Mann Besatzung .

Wieder Grundstücksschwindler vor Gericht .
Ein Freund des Stadtrates Busch .

Dunkle Vorgänge in dem Grundstücksdezernat des ver -

florbenen Stadtrats Busch , die aber erst in einer neuen

Verhandlung am 1l . Februar durch eingehende Beweis aus -

nähme geklärt werden sollen , kamen soeben vor dem

Schöffengericht Berlin - Mille in einer Anklagesache wegen
Betruges und Unterschlagung gegen den Stcuersachverstän -
digea Martin Henschel zur Sprache .

Im Jahre 1920 tauchte das Gerücht auf , daß der Magistrat
einen Durchbruch der Lindenstraße nach der Lossener Straße
plane . Dieses angebliche Projekt machte sich der Angeklagte zu -
nutze Unter der geheimnisvollen Andeutung , daß er zu dem zu -
ständigen Dezernenten , Stadtrat Busch , und zu dem inzwischen
gleichfalls verstorbenen deutschnationalen Stadtverordneten Justiz -
rat Dr . Lü dicke sehr enge Beziehungen habe , suchte er Geschäfts -

inhaber in den Häusern , die bei dem Straßendurchbruch abgerissen
werden sollten , auf und bot ihnen seine Vermittlung für hohe Eni -

schädigungen an . Er schloß mit ihnen Provisionsvertrage
ab , nach welchen er 3 Prozent von der ausgezahlten Entschädi -

gungssumme erhalten sollte . Zunächst ließ er sich aber für die so-

fort zu verauslagenden Stempelbeträgc für die Provisionsscheine
verschiedene Geldsummen , im ganzen etwa 2500 Mark , geben .
Von diesem Augenblick an hörten die Geschäftsleute nichts mehr
von feiner Tätigkeit .

In Uebereinstimmung mit dem Staatsanwalt beschloß das

Schöffengericht , daß mit Rücksicht auf die prinzipielle Bedeutung
der Beweisanträge diese Angelegenheit restlos geklärt werden

Müsse, ' - Zu einem neuen Termin am Lt . Februar sollen sämtliche
städtischen Beamten , die . 1929 dem Grundstücksdezernat unter Stadt -
rat Busch angehört haben , sowie Frau Lüdickc und eine Reihe
weiterer Zeugen geladen werden .

Oie Schließung der Hochschule für Leibesübungen .
Die Hörerschaft der Preußischen Hochschule für Leibesübungen

in Spandau veranstaltete eine Protestkundgebung , in der gegen die

durch die letzte Notoerordnung verfügte Schließung der Hochschule
Stellung genommen wurde . Den Schluß der Kundgebung bildete

die Verlesung eines Telegramms an die preußische Staatsregierung ,
in dem es heißt : „ Die Hörerschaft der Preußischen Hochschule für
Leibesübungen erhebt mit Wiederbeginn ihrer Arbeit nach den

Ferien einmütig schärfsten Protest gegen die aus Grund der

Notverordnung voni 23. Oktober v . J . beabsichtigte Schließung der

Hochschule . Sie erkennt an , daß Notzeiten außerordenlliche Spar -

maßnahmen erfordern . Es erscheint ihr aber eine Maßnahme un¬

verständlich , die sich zum Schaden für die körperliche Entwicklung
der deutschen Jugend , insbesondere der Volksschuljugend , auswirken

muß . Die HochschpJ « ist seit ihrem Bestehen als einzige staatliche
Ausbildungsstätte für Turn - und Sportlehrer auf dem Gebiete der

Leibeserziehung wegweisend gewesen . Die Hörerschaft erwartet von
der preußischen Staatsregierumz , daß die Hochschule weiterhin in

den Dienst einer planvollen KorperbUdung unserer Jugend gestellt
wird/ '

jSie »9. 181. Schule lSamuelfchulej , Berlin RQ. , Diestelmeizersiraße »
Pwendorfstrnxe , ladet die Eltern und Interessierte zu folgenden Propa »
gandaveranstalvrngen ein : 28. tzgmiar tT - onnerZtag ) , 18 %—22 Uhr : Eltern¬
chor , Schüler chor , Orchester , rhüchmische Tänze . 29. Januar ( Frchtagt ,
18 %— 22 Uhr : Vorführungen der Volksschule . 39. Januar lSonnabend >,
18— 22 Uhr : Borsichrungen der Grundschule . 81. Januar ( ' Sonntag ) , 10 bis
13 Uhr : Turuvorsührungeu . Eine Ausstellung gibt Einblick in unsere Schul -
arbeit . Anmeldung von Schulanfängern findet täglich statt .

Duutcr Abcad P- ukornu Erlisten ist die nächste Veranstaltung des Pankower
Vollsbildunzsamts benannt , die am 5. Februar , 20 Uhr , in der Aaula des
Lyzeums Pankow , Görschstr . 42, stattfindet .

Allgemeine Wetterlage .

25 . üai } .
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Im Bereiche eines Hochdruckgebietes , das sich von Sudwest -
rußlavd bis zu den Britischen Inseln hinzieht , gestaltete sich das
Wetter am Montag weiterhin ruhig und niederschlagsfrei . Der
Himmel blieb meist trübe , nur in ( Schlesien , im Staate Sachsen und
am Niederrhein trat zeitweilig Aufheiterung ein . In Süddeutschland
war es bei schwacher Luftbewegung wieder neblig ; in Norddeutsch -
land war bei etwas stärker gewordener Luftbewegung die Neigung
zu Nebelbildung merklich geringer als an den vorangegangeneu
Tagen : sie nahm hier erst wieder zu , als sich gegen Abend eine
Front maritim - polarer Luftmaffen von der Nordsee her näherte .
Das langgestreckte Hochdruckgebiet oerlagert seinen Schwerpunkt
langsam weiter nach Nordwesten und Norden . Es ist daher wahr -
fchemlich , daß . wir wenigstens zeitweilig in den schwachen westlichen
Luftstrom auf seiner Nordseite kommen .

Wetteraussichteu für Berlin . Vorübergehend etwas milder ,

meist bewölkt , später abnehmende Bewölkung , keine �nennenswerten
Niederschläge , schwache nordwestficho Winde . — Für Deutschland .
Im Norden etwas milder und geringe Niederschläge , sonst nirgends
Äcnderung des bestehenden Witerungscharakters .

parteinachrichten fürGroß - Berlin
stets an da » Bezinksferretariat
2. Hof. 2 Treppe « rechts , zu richte »

Eiufeuduugeu für vieft Rubrik sind
Berlio SW 08. Lwdeustraß « 3.

13.

Bcgiu » aller Veranstaltungen 19 % Uhr .

sofern keine besondere Zeitangabe !

ikrei ». Das Erwerbslosenheim Maisenstr . 18 ist Mittwoch . 2?. Sianuar , ah
15 % Uhr atoffnei . Sonnabend dortselbst 15 % Uhr heiterer Nachmittag mit
Liedern zur Laute . .. . . _ „ .
Kreis . Donnerstag , 28. Tanuar , von 15 —18 Uhr , m der Rostnenstr . 4.
gusauunenlunst der erwerbslosen Parteimitglieder : „Heiter Nachmittag " .
Äreis . Den Bildungsausschuhmitgliedern sind Karten sitr die Aufführung
. . Scheidung " perPost zugegangen . DieSarten müssen restlos umgesetzt werden .

30.

81,

Unverkaul
Karten

Abt� Heute, ' Dienstags 26. danuar , lä Uhr, Funltionärsitzüng vor der Mit
gliederversammlung im Nationalhof .
Abt . Heute , Dienstag , 20. Januar , Funktronarichung bei Ufert , Gleim -

Wegen der Eportpalast - Kundgebung am 27. Januar findet unsere
Mitgliederversammlung am Donnerstag , 28. Januar , in den Kasino - Feft .
fälen . Pappclallce lö, statt . Jahresbericht und Neuwahlen . Ohne Mit -
gliedsbuch lein Zutritt . . . � .
Abt . Donnerstag , 28. Januar , Funktionärsitzung unt den Zireisvertretern
bei Wolters , Kaiserin . Augusta . Allee 52.
«dt . Treffpunkt Mittwoch zur Kundgebung 1» Uhr Wrttenbergplatz .
Abt . Mittwoch , 27. Januar . 20 Uhr , Mitgliederversammlung im „Herde -
krug ", Inhaber Marsand . Jahresbericht , Neuwohlen .
«bt . Wegen der Sportp - lastkuudgcbuuz am 27. Januar findet unsere
Jahresuritgliederversammlunq am Donnerstag , 28. Januar , um 20 Uhr , im
Rathaus Friedenau statt . Berichte , Neuwahl .

95; «S£. Donnerstag , 28. Iaurrar - pünktlich Uhr , in der Schule ftopfstrdße ,
Zusammenkunft der jüngeren Parleimitgueder . „ Gcunülagen des Marlis -
mus " , Referent I . P. Mayer .

33. Abt . Heute , Dienstag , 20. Januar , bei Teich, Kuesebeckstr . 135- Funktionär .
Mrng .

SS. Abt . Henke, Dienstag . 20. Januar , Mitgliederversammlung in der Ideal -
Halle. am Buschrosenplatz in der Hannemannstratze . Berichte , Neuwahl .

108. Abt . Treffpunkt �ur Eportpalast - Kundgehung am Mittwoch 18 Uhr Bahn »
Hof Spindlersfeld . Fahrkarten bis Schonederg .

138. und 143. Abt . Freitag , 29. Januar . Zusammenkunft der jüngeren Partei .
Mitglieder diesmal bei Okrent , Berliner Ecke Dahnhofstraßc . . Diskussions .
abend über „ Eegcnwartsaufgabcv der Sozialdemokratie , Referenten : Franz
Lipinfki und Martin Böttcher : Schriftliche . Einladungen ergehen nicht .

130. Abt . Die Mitgliederversammlung wird wegen der Sportpalast . Kundgebung
vom 27. Januar auf den 3. Februar verlegt .

Vezirkscusschuß für Arbeikerwohifahrt .
20. Kreis Reinickendorf . Die Arbeiterwohlfahrt veranstaltet mit . der freien

Sportvereinigung Tegel am Sonntag , 31. Januar . 10 % Uhr, eine Matinee in
der Kosmos - Filmbühne , Tbgel , Hauptstraße . Karten sind hei allen Äbteilungs -
leiterrnnen zu haben : Die. Abteilungen werden gebeten , bis spätestens
28. Januar bei der Kreisleitcrin abzurechnen .

Arbeiisgemeinschaft der Kinderfreunde Grotz - Berstn .
(eilte.

ielle, Li
r wen . oeten , das Haus wird um 20 Uhr geschloffen .
fOWGfflk Seminar : Donnerstag , 28. Januar , 20 Uhr . im Rathaus Noukölln .

M- H Die Kreislciter werden gebeten , dii> Jahresberichts bis 28. Januar' '
ß zurückzugeben .
* Mitte : Die Helfersetzung am Donnerstag , 28. Januar , fallt au «:

Die Jahresberichte müssen umgehend an den Arsisleiter zurückgegeben werdev .
Weddiag : Der Uebungsabend der Mustlgruppe fällt am Mittwoch

aus . Donnerstag . 20 Uhr . Generalversammlung im Jugendheim Willdenruvstr . 5.
Zimmer 13. — Abt . Leopoldplatz : Freitag Märcheuabend mit Lichtbilder » im
Jugendheim .

Neukölln »nd Treptow : Wegen Verlegung de» Seminars findet unser
nächster Kursus Donnerstag , 4. Februar , statt . Der Troffpunkt zur Kundgebung
im Sportpalast morgen , Mittwoch . lOhz Uhr, U- Bahnhof Neukölln . — Abt . Kurt
Eiencr : Elternversammlung beut », Dienslag , 20 Uhr, in der Schule am Hertz.
bergplatz . — Abt . Lichtlämpfir : Elternocrsammlung heute , Dienstag , 20 Uhr ,
Baracke Ganghoferstraße .

Prenzlauer Berg und SAJ . : Dienstag 20 % Uhr Arbeitsgemeinschaft der
Rreishelfer über „Psychologie des Kindes�, Leitung : Genosse Ulrich . — Abt .

PEittor Adler , Rotfalkcn n: Dienstag Tagespolitik , Freitag Basteln .

Sozialistische ArbeilerWendGroß - Verlm
Einsendungen für diese Rubrik nur au das Sugeydstlretärlat
Berliu SW 08. Lindenstraße 2. vorn 1 Treppe rechts .

Wir betelllgen uns geschlossen an der Kundgebung der Partei am Witt .
wach, dem 27. Januar , IM Sportpalast . Alle andere » Bcraustaltnngr » falle »
aus . Fahnen « na Fahaeuriuuiarsch mUbrivgeo - Wir fingen als ETI . , darum
muß jeder erscheinen . Tresfpuult hinter dem Acdncrpull . Gegen SAJ . >Mit >
gliedsbuch Eintritt frei .

*
Für das Kostümfest l » der Bolksbühnc am 30. Januar und für das Äpbarett -

Matinee am 14. Februar siud noch ermge Kenten im Sekretariat zu haben .

Heule , Dieuskag . 26 . Januar , 19 Vi Ahr .
Arkoaaplatz : Elisäbethkirchstr . 19: . Lehrlingsfragen " . — Sewmkfchaftshaus :

Köpenicker Str . 92: Glaßbrenner - Abend . — KWaifchcr Pari : Wailanftr . 18:
„ Wilhelms Geburtstag " . — Rofenthaler Porstadt : Tieckstr . 18, �Hof 2 Tr. :
„Berufserlebnisse " . — Zentrum : Waifenstr . 18: . �LilheUns Geburtstag " . — Sc -
iunddrunnen I: Gotenburzer Str . 2: „ Der Weltkrieg und feine Seijre ". —
Arunaeaplatz : Wiesen - Ecke Pankstraß - : „Tagespolitik " . — Hnmboldthaia : Put -
busser Str . 3: Arbeitsgemeinschaft . — Faltplatz I: Funktlonärsitzung bei der
Genossin Erna Stoldt . — Norden : Lo- tzingstraye : Bunter Abend . — Schiller -
park : Schöningstr . 17: Kampfliederabend . — Wedding : WYIdenowsti . 5: „ Fünf¬
jahresplan " . — Weddiug - Rord : Türinei ' Ecke Seestraße : „ Das Reichsbanner und
wir " . — Wedding , R. F. : Willdenowstr . 5: „Die Geschichte der Arbeiterbewe -
guna " . — Arnimplatz : Schallplattenabend . — Balkan : Mandelstr . 2: Werbe -

Piertel : Retchenberger Str . 00: „Tagespolitik " . — Schone barg I, R. F. : Haupt¬
straße 15: „ Was war , was wird ?" — Schöncbc - g ll : „ Aus dem Tagebuch eines
Füriorgszöglings " . — Eharlotteadurg : Rostuenstr . 4: . pStimuien aus den ZZc-
trieben ". — Eharlotteoburg - Olord : Kaiferin - Augusta - Str . s>7s: „Kaisers Eeburts -
tag " . — Eharlottcubnrg - Süd : Wallftr . 70: Arbeitsgemeinschaft . — Eharlottcn -

M " MM» — *i "les Nlonats " . — Wilmersdorf :
te ?" - Steglitz I: Albrecht -

. . ��WWMWWWMLastiger Leseadend . — Brut :
Ehaussetstr . 48: „Ärbeitsrecht " . �—Neukölln I: Hobrecht . Eck« Sanderstraß «: „Die
kulturellen Erfolge iu der UdSSR . " — Neukölln kl: Stewmctzitr . 94: „Politische
und Wirtschaftsdemokratie " . — Neukölln III : Ziethenstn . 58: Bunter Abend . —
Neukölln I ? . . . . . . . . .MM ' m - - -— ■
um Kitsch "
Renköl ! » VUI: RüUischule . Zir
Schicrkcstr . 44: „Tagespolitik " . -
Reuköll » Xl: Flug '

' ' '
„ Das Komotunlstti W�W�WWUWWWW�IWI�W�WW »
Dahlngtzer Str . 15: Heimabend . — Karlshorst : Elternabend : „Die Jungen und
die Alten " . — Lichtrndcrg - Nordwest : Kampfliederabend . — Hcrmsdorf : „Tage ? -
Politik ". — Rdinickendorf - Dst : Lindauer Str . 1: Wädclabeiw . - Tegel : Schöne -
bcrger Str . S: „Kaisers Geburtstass " . — Wittenau : Wir beteiligen uns am
Heimabend der jüngeren Parteigenossen . — Karow : Frundsoergstr . 9: „Fützk -
jahresplan " . — Pankow I und H: „Berliner Humor . — Riederfchöuhaüfeu :
Lindeustr . 47: „Drittes Reich ".

SSG . Wilmersdorf : Wilhelmsaue 120- um 17 Uhr : „ Die deutsche Arbeilir -
klasse und die Sowfetunion " .

SSG . Reinickcndorf : Spielabe . nd, Schöv. ebergftr . 3.

ilt�la

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner „ Schwarz - Ral - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S. 14, Sebaftianftr . 37—38. Hof 2 Tr.
Eharlattendurg lOrtsvereinl : Dienstag . 20. Januar , Generalver .
iammlung im Gdenpalaft , Eharlottcnburg , Kaifer - Friedrich - Str . 24.

Berichte , Wahlen , Buchkontrolle . — Neukölln - Britz : Mittwoch , 27. Januar , Vor»
trupp : 19 % Uhr Heimabend Jugendheim Bergstr . 29 " — Friedrichshain ( Orts -
Vereins : Dienstag , 20. Januar , 20 Uhr , Mitgliederversammlung in Schmidts
Gcscllschaftshaus . Fruchtstr . 30a. Tagesordnung : „Rllstwoche " . Pftichtoer .
anftaltung . — Kreuzberg , Kameradschaft I: Mittwoch , 27. Januar , 18 Uhr,
Sportpalast zur Außenkontrollc . _ _ _ _

Verband „Ehcrechtsresorm " «. B. , Sitz Berlin . Oesfeutlich ? Persammlung
om Mittwoch , 27. Iauuar , 20 Uhr , in den „Einsiedler - Bierhallen " , Berlin E. 2,
Neue Promenade 9—10, am Bahnhof Börse . �

Polizeisportvcreia Berlin c. P. , Abt . Einheitskurzschrist . Regelmäßige
Ucdungsabende jeden Montag , Dienstag , Donnerstag uns Freitag von 194, bis■ Poll - . . . . . . . .MM " Mir " " MM •

rilta

stark.



atrl Ulartem :

Am Tage nach seiner EiiUieferung tns Zuchthaus wurde der
- lrafgefangene Kunze uom Aufseher beim Morgenrundgang unter

der Vett statt , aus dem Boden der Zell « liegend aufgefunden , den
Kopf mit der Decke verhüllt . Der Aufseher rückte das Bett beiseite
und zog die Decke zurück : Kunze starrte ihn ausdruckslos an . Auf
die Frage , was das bedeuten solle , gab er keine Antwort , sondern
drückte die Knie gegen den Leib und setzte allen Bemühungen , ihn
aufzurütteln , swmmen Widerstand entgegen .

Der Arzt , dem darüber Meldung erstattet wurde , erklärte ihn
für einen Stmulanten . Trotzdem sich der Vorgang jede Nacht
wiederhotte , sah man zunächst von rrgendwelchen Maßnahmen ab .

Als Dr . Kersten , der Leiter des Zellcnhaufes . den Alt Kunze
vorgelegt bekam , fiel chm weniger die fjärte der Strafe , lebens¬
längliches Zuchchaus wegen Gattenmordes , auf . als der eigentüm -
liche Umstand , daß ein Mann , der selbst den Tod gesucht hatte ,
vor der Einrichtung durch . . Begnadigung " ' bewahrt worden war .

Cs handelte sich um eine jener nicht seltenen Elendskatastrophen ,
wo ein völlig Zusammengebrochener , ein überschuldeter , von den
Gläubigen , bedrängter Handwerker , zur Nachtzeit den Gashahn
geöffnet hatte , um gemeinsam mit seiner Frau in den Tod zu gehen .
Er selbst war ins Leben zurückgerufen worden , bei der Frau kam
jede Hilfe zu spät . Ungeklärt war die Frage geblieben , ob die
Ehefrau aus eigener Absicht oder ahnungslos ihr Ende gesunden
hall «. Doch da der Angeklagte glaubhaft versicherte , die Tat obne
ihre Einwilligung mit Borbedacht begangen zu haben , und die Gc .
fchwvrenen die Schuldfrage bejahten , mußte nach dem Gesetz auf
Todesstrafe erkannt werden . -

Dr . Kersten ließ sich den Gefangenen vorführen .
„ Kommen Sie , Kunze " " , sagte er . „setzen Sie sich zu mir und

sprechen Sie sich einmal ruhig aus . Sie haben um Einzelhaft ge -
beten . Möchten Sie nun doch vielleicht hinüber zu den anderen ? "
Der Sträfling schüttelte erschreckt den Kopf .

„ 3ch verstehe . Sie müssen sich erst eingewöhnen . Das ist sckwer .
wir Beamten wollen ein übriges dazu tun ; nur Ähren guten Willen
brauchen wir . "

„ Geht nicht " , wandte Kunze finster «in , „ kann nicht mehr leben . "
„ Doch ! Hier sind Sie ja endlich Ähre Sorgen los , haben Unter -

kunft und tägliches Brot . Es kommt nur darauf an , daß Sie das
anerkennen und alles Frühere zu oergesien suchen . "

„ Kann ich nicht . HIngericktet will ich werden . "

„ Sie sind begnadigt worden , dagegen läßt sich nichts machen .
Scheinen im Grunde ein ganz braver Kerl zu sein , niemals vor -
bestraft . Auch im Zuchthaus läßt si . ch' s anständig und erträglich
leben . "

„ Äch kann nur sein , wo meine Frieda ist . "
„ Ihre Frau , die Frieda , können Sie um sich haben , wenn Sie

nur immer liebeooll an sie denken . Mit der Erinnerung rufen Sie
die Tote in Ihr eigene » Leben zurück . ?

Der Gefangene horchte aus , stutzte , versuchte zu begreifen .
„ Wird sie zu mir wollen — hierher ? " fragte er endlich zwischen

Zweifel und Hoffnung .
„ Wenn sie so an Ihnen hängt wie Sie an ihr , warum nickt ?

Reden Sie mit ihr . Sicher wird Sie ihnen verzeihen und ihr Ge -
wissen entlasten . "

Die beiden Männer trennten sich mit einem Händedruck . Der
Gefangene stellte von da ab seinen Unfug mit der Bettstatt ein .
dafür hatte dt « Wache von neuen Absonderlichkeiten zu berichten :
mit geschlosienen Augen drückte er sich an der Wand seiner Zelle
entläng , wobei er unverständliche Worte vor sich hl » murmelte ; bei
der Bewegung im Freien rings um den Rasenplatz irrt « er oft . aus
der Reihe , - blieb ratlos stehen oder strauchelte ohne erstchttichen
Grund . Seine Arbeit in der Tischlerei , zu der er als gelernter
Zimmermann beordert worden war . verrichtete er willig und mit
Geschick , doch mit verstörter , geistesabwesender Miene . Man sah sich
dos eine Weile an : als es nicht bester wurde , ließ ihn der Arzt zur
Beobachtung in die Heilanstalt überfuhren . Dort blieb sein Der -
hallen das gleiche . Da indes die Symptome zur Diagnose des Irr -
sinns nicht ausreichten , kam er als ftrafoollzugsfähig in das Zucht -
Haus zurück , diesmal in Gemeinschaftshaft .

Der Pfarrer bemühte sich um ihn . ohne jeden Erfolg . Kunze
Uetz sich auf ein Gespräch mit dem salbungsvollen allen Herrn über -

Haupt nicht ein . Er verlangte zurück in sein « Zelle und versprach .
sich zusammenzunehmen , wenn man ihm nur seine Ruhe ließe .
Dr . Kersten erwirkte ihm vom Direktor die Erlaubnis dazu , be -

freite ihn auf Wunsch von dem Arbeitssaal und ließ ihn statt besten
still für sich mll Tütenileben und Schnurendrehen seine Zeit hin -
bringen , eine meckanische Beschäftigung , die seiner Versunkenh « tt am
besten zu entsprechen schien .

Die Fenster der neuen Zelle gewährten freien Ausblick auf
Wiesen und Felder , die oft von Lankleuten und weidendem Vieh
belebt waren . Morgensonne schien herein , Lerchen stiegen trillernd

auf , zuweilen zog mit fernem Geknatter ein Flugzeug vorüber : die
Well der Freiheit und des menschlichen Tagwerk » breitete sich her -
ausfordernd vor ihm aus . ALein sie lockte ihn nicht , sie störte ihn
nur . In einer Sprechstunde des Abtellungsleiters bat Kunz « um

Versetzung in «in Hofgelaß , zugleich auch um Schreibpapier und Stift .

„ Dos können Die haben " , sagte Dr . Kersten ,

versprechen , sich weiter gut zu führen und nicht nur Verzweifellen
Gedanken nachzuhängen . "

„ Bin nicht mehr verzweifett " . gab Kunze klaren Blickes zur
Antwort . . Kann nur die Menschen und all den Kram da draußen
nicht mchr vertragen . "

„ Schon recht , daß Sie sich in der kleinen Well hier , hinter
unseren engen Mauern einzurichten suchen . Deswegen ober brauchen
Sie die draußen nicht zu hasten . Mit Grell und Haß wüten Sie

nur gegen sich selbst und richten sich innerllch vollends zugrunde . "
„ Deswegen ? Nein , weil sie einen erst nicht leben lasten und

dann auch das Sterben noch verbieten ! Reißen mich zurück in das

Hundeleben wozu ? Nur um mich einzusperren ! Die Frieda auf
den Schindanger und mich ms Zuchthaus ! Nun können wir schauen ,
wie wir wieder zusammenkommen . "

„ Ihr Unalück . lieber Kunze , ist über alle Maßen . Niemand
wird Ihnen sein Mitgefühl versagen . Aber uns alle regiert da »

Gesetz , das ausgestellt ist zum Schutze des Lebens . Auch in der

ärgsten Not durften Sie über das Leben Ihrer Frau nicht frei

verfügen . "
„ Weiß schon . Sollte sie lieber langsam verhungern lasten . Nur

gut . daß wir keine Kinder kriegten , die hätten auch dran glauben

müsten . Aber die Frieda hat immer gesagt , mein Kind bist du , und

ich bin deins , wir Zwei Beide sind uns genug . "
Alle Gefangnen , befvnde ' - s die in Ein ' - lbaft , baben einen un »

überwindlichen Drang zum Reden . Jede Gelegenheit benutzen sie

ausgiebig , am liebsten natürlich mit ihresgleichen : aber auch die

Aufseher und höheren Vorgesetzten müssen dazu herbalten . Bei

Kunze brach es nach den ersten Mona > en vergrübelter Schweiasam -

keit wie aus geborstenem Staudamm hervor . Nur ergoß sich der

Gischt seine « wirr brodelnden Gefühls und manischen Verlangens
nickt in der RIcktung fremder Obren , sondern in den leeren Raum .

Mit Menschen seiner Umgebung sprach er nur da » Nötigste , Wesent -
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ltches , nämlich alles , was ihn zutiefst bewegte , murmelle , rief und
keuchte er in der Einsamkeit feiner kahlen Mauern bald stockend
und stammelnd , bald in langem , überhitzten Wortschwall oor sich
hin . Der Wächter draußen an der Tür vermochte keinen Sinn zu
erlauschen : lugte er durch den „ Spion " , so sah er den Häftling mit

langen Schritten und heftigen Gebärden auf und nieder schlürfen .
zuweilen auch festgewurzelt ins Leere starren und Gespräche führen
mll einer Person , die nicht zugegen war .

Dann immer häufiger sah Kunze über den Tisch gebeugt und
schrieb , bedeckte Bogen auf Bogen mll seinen kindlich fahrigen
Schriftzügen , blätterte zurück und la » sich seine Ergüsse gedämpft ,
im Tonfall inbrünstiger Gebete vor . Man ließ ihm das Geheimnis
dieses schriftlichen Verkehrs . Die vollgeschriebenen Bogen verborg er
unter seinem Strohsack , ohne daß sich jemand darum kümmerte .
Einmal fand der Aufseher in Kunzes Abwesenheit ein einzelnes
Blatt unter die Bettstatt geweht : er hob es auf und übergab es
Dr . Kersten . Eme Art Gedicht stellte es vor , gerietet an seine tote

Frau , und lautete in seiner mangelhaften Rechtschreibung folgender -
maßen :

„ Gestern auf dich gewart . Konntest du nicht los ?

Hält Geister reich so fest� Äch se dich beite .
Bleib wieder bei mir dise Nacht ! Oh Glück !
Aber nicht wieder weinen !
Blick ich in deine dunklen Augen , zerspringt mir das Herz .
Sa mach nur schnell , die stunde kommt .
Dein schwarzes Har , dein braunes Aug soll mir das Tema sein .
Du liebst mich noch , das ist mein Ehrenkleid .
Ganz nah bist du mir und dabei so weit "

Es schien wirNich , als empfinge er nachts zuweilen den er -
sehnten Besuch . Denn an manchen Morgen trat er dem Ausseher .
der Ihm das Frühstück brachte , munter und pestrafft entgegen , erging
sich in Andeutungen vom Schatz , der den Weg durchs Schlüsselloch

fände , zitierte die „heimliche Liebe , von der niemand nichts weiß " ,
und bat , d « n anderen nichts zu oerraten .

Auch Zeichnungen warf er aufs Papier , teils «in Durcheinander

landschaftticher Eindrücke , bewaldete Hügel , Pfade durch wogendes
Korn , einen Nachen auf stillem Weiher , teils allerhand bescheidenes
Mobiliar und Hausrat , eine Küche mll peinlich ausgeführtem Zu -
behär , ein Doppelbett mit hohen Polstern , die Werkstatt eines

Zimmermanns , wohl daz Abbild der eigenen .
Solch ein Blatt sandte er sogar einmal dem Dr Kersten in

scheuer Huldigung . Da stand in einer freundlichen Kleinbürger -
stube — an den Fenstern weiße Gardinen . Famtlienbilder an der

Wand — der Tisch gedeckt . Zwei Menschen , nur durch Striche mit

Köpfen dargestellt , der eine von langem Haar umflattert , saßen sich
daran gegenüber , das Ganze eingerahmt von einem Strahlenkranz .
Darunter hatte er geschrieben : „ Herrn Doktor in Dankbarkell und

Friedo läßt grüßen . "
So gewann sich der Strafgefangene Kunze die eheliche Gemein -

schaft mit der geliebten Frau , von der man ihn im Tode grausam

genug getrennt hatte , Schritt für Schritt zurück . Da er sie in seiner

Zelle schließlich immer um sich wußte , wurde er heimisch in der Hast
und fand nichts Schreckliches , vielmehr nur Trost und Beruhigung
in dem Gedanken , daß er vor der Freiheit , die für ihn gleich -
bedeutend war m- t Komps und Not . mit einsamer , rotloser Irrfahrt

durch feindliches Menschengewühl , für immer bewahrt blieb .

Er ahnte nicht , daß seine Machthaber die neue . Verhängnis -
vollere Begnadigung schon in Erwägung zogen : noch Ablauf von

fünf Jahren sollte ihm der Rest der Strafe erlassen werden . —

Noch dämmert er friedlich vor sich hin . vertraut mit seinem

abgeschlossenen Raum , mit seiner eintönig tropfenden , unmcßboren

Zeit , vertraut mit Schemel , Tisch und Lagerstatt , die der Schatten
der Gefährtin mit ihm teilt .

Wenn ihm die Gnadenbotschaft überbracht wird , mag es wohl

geschehen , daß er sich wiederum verzweifelt dagegen sträubt und die

wohlwollenden Herren anfleht , dem Rechte seinen Laus zu lolstn .

Es wird ihm nichts helfen . Riemol » wird er verliehen daß Gnade

härter fein kann als Recht , und Freiheit mörderischer Zwang .

S ) r . SBruno SSorchartU :

�eehnifche Amtendimg der StelativiläMIheorie
Für viele Menschen besteht der Wert wissenschasilichcr , insbe -

sonders noturwistenfchaftlicher Forschung in der dadurch erlangten
Beherrschung der Naturkräfte und der Möglichkeit , sie für technische
Zwecke nutzbar zu machen . Unzweifelhaft haben sich die verschiedenen
Wissenschaften auch In engem Zusammenhang mit den menschlichen
Bedürfnissen und der Möglichkeit ihrer Befriedigung entwickelt , aber

ebenso unzweifelhaft beruht die Farschertätigkeit und der Fortschritt
der Wissenschost auf dem tiesen Drang nach Erkenntnis ohne iede

Rücksicht ans etwaigen technischen Nutzen . Wie bei den bedeutendsten
Leistungen der fernen und fernsten Vergangenheit sehen wir das

auch bei den wisienschaftlichcn Errungenschaften der erst kürzlich
dahingegangenen und der noch lebenden Generation . So wenig , um
nur einige hervorragende Beispiel « zu nennen , Foradoy bei der Er -

forschung der elektrischen Induktion an die Möglichkeit Acr elektrischen
Kraftmaschinen dachte und Heinrich Hertz bei der Darstellung elektri -

scher Wellen an ihr « Anwendung zur Nachrichtenübermittlung im

Nun , wie wir einer Darstellung in der naturwissenschaftlich -

technischen Zeitschrsst „ Die Umschau " entnehmen , können Spannungen
oon 220 000 Voll und darüber , mit denen in der Technik heute
bereits ganz regelmäßig gearbeitet wird , nur auf sehr umständlichem

Wege mit einer Genauigkeit bis zu 1 Prozent bestimmt werden .

Statt dessen wird aber in Zukunft nur das Photographieren nach
dem Verfahren von Rupp zur Bestimmung der Wellenläng « der

Elektronen nötig sein , und dann ergibt sich aus den Formeln von

d« Broglie und E. nstein die elektrisch « Spannung ohne weiteres mll

der überaus großen Genauigkeit , die der Viessung der Wellenlängen

zukommt .
Das ist ein bescheidener Anfang einer technischen Anwendung ,

deren Ende nicht abzusehen ist . Doch wir wiederholen , was schon

zu Anfang gesagt wurde : Die Bedeutung und die Wertschätzung der

Arbeiten von Einstein und de Broglie liegt keineswegs in etwaigen

technischen Anwendungen , an die sie gar nicht gedacht haben und

modernen Funkwesen , so wenig dachte auch Albert Einstein bei der ! gar nicht denken konnten , sondern in den Aufschlüssen , die sie uns

Aufstellung und Weiterentwicklung de » aus der Relativitätstheorie
beruhenden Weltbildes an die Mäglichkell irgendeiner technischen
Amvendung . Und doch scheint auch dies « oollkonmien abstrakte
Lehre , deren Derständni » so vielen mangels genügender mathematl -
scher und physikalischer Vorbildung unmöglich ist , setzt schon . n « h nicht

dreißig Jahre nach ihrer ersten Begründung , praktische Anwendung
m der Technik finden zu können .

Nach der Relativitötscheorie besteht gegenseitige Verwandelbar -
kell von Energie und Mass « , so daß durch Aufnahme von Energie
die Masse eines Körpers vermehrt , durch Abgabe von Energie ver -
mindert werden muß . und Einstein konnte berechnen , um was für
Beträge es sich dabei handelt , dl « sich allerdings als so winzig er -

gaben , daß sie sich der Beobachtung entzogen . Da » weiteren führten
neuere Untersuchungen in der Lehr « vom Licht auf Erscheinungen ,
die sich nicht mit der überkommenen Anschauung verstehen ließen ,
daß da » Licht auf einer Wellenbewegung im sogenannten Aether
beruhe , die vielmehr nur verständlich wurden , wenn das Licht auf -
gefaßt wurde als ein Schwärm äußerst kleiner und schnell bewegter
materieller Teilchen , die man Lichtquanten nannte Es ergab sich
daraus der merkwürdige und jedem nach einheitlicher Naturauffassung
Strebenden geradezu unerträgliche Zustand , daß eine ganze Reihe
von Lichterscheinunzen nur durch eine Wellencheari «, eine andere
nur durch ein « Quantentheorie des Lichtes begriffen werden konnte .
Einen Ausgleich fand der französische Physiker Louis de Broglie ,
indem er zeigte , daß auch materielle bewegte Teilchen sich verhatten
könnten wie eine Welle , und dann lehrt «, aus der Masse und Gc -

schwindigkell bewegter Teilchen die Wellenlänge der an sie geknüpften
Welle zu berechnen . Bekanntlich wurde er für diese Leistung vor
wenigen Jahren mll dem Nsbelpms für Physik ausgezeichnet .

Zur erperimentellen Prüfung der van de Broglie angegebenen

Formel eignen sich besonders die kleinsten un » bekmmien Massen¬

wenn Sie mir ! teilchen . die Elektronen oder Atome negativer Elektrizität . Stellt

man eine positiv elektrisch geladene Platt « einer negativ geladenen

gegenüber , so wird der zwischen ihnen befindliche Raum von elektri .

schen Kräften bcherrscht , er bildet ein elektrisches Feld von be -

sthnmter Stärke , die von der elektrischen Spannung der Platten

abhängig ist , und in einem solchen Felde bewegen sich die Elektronen

mit mn so größerer Geschwinhigkell , je stärker der Spannungsunter -

schied der Platten , also die Stärke des Feldes sst.

Zur Prüfung der de Brogl : eschen Formel bracht « der deutsche

Physiker E. Rupp die Feldstärke oder den Spamnmgsunterschied
der das Feld erzeugenden Platten auf 220 000 Voll und lieh dl «

Elektronen zur Bestimmung der Wellenlänge der mit ilineki ver¬

bundenen Welle ein dünnes Goldblättchen durchdringen . Dann er »

leidet die „ Elektronenwelle " an den einzelnen Goldatomen eine

Beugung in derselben Weise wie eine Lichtwelle an den scharfen
Rändern einer sehr engen Oeffnung oder wie «ine Wasserwelle an

im Wasser befindlichen Pfählen . In einzelnen Richtungen verstärken

sich die austretenden Wellen , in anderen schwächen sie sich, und eine

in den Weg der Elektronen gestellte photographische Platte zeigt
dann abwechselnd hell « und dunkle Ringe , au , deren Abstand sich
ohne weiteres die Läng « der Elektronenwelle ergibt .

Auf diese Weise tonnte Rupp die Wellengleichung de Broglies
für sehr große Geschwindigkellen als vollkommen zutreffend be -

stätigen und erhiett zugleich ein « weiter « Bestätigung auch der

Relativitätstheorie , denn für die Moste so rasch bewegter Teilchen

mußte der Wert eingesetzt werden , den Einstein aus seiner Theorie
erschlossen hatte , und der zufolg « der Energie der so schnell dahin

fliegenden Teilchen « ineinhalbmal so groß ist als ihre . . Ruhmasse "
Was haben aber nun diese recht komplizierten und mit großer

Veobachwngskunst durchgeführten Versuche , die doch nur dem Be -

mühen entsprangen . Klarhell über das Zutreffen der Einsteinschen
und de Broglieschen Grundanschauungen zu erlangen , mit praktischer
Anwendung in der Technik zu tun ?

in der Äuffassung über die uns umgebende Ncllur gebracht haben .

Stichard It agner in Xondon

Eine anschauliche Schilderung von Wagners Persönlichkeit wird

in der „ Morningpost " von einem ästen Herrn veräsfentticht . der

Gelegenhell hatte , ihn bei seinem letzten Besuch in London vor

54 Jahren aus der Nähe zu beobachten . Wagner wohnt « bei feinem

Impresario Dannreuther in einem noch heute stehenden kleinen

Haus am Orme - square und ging mit seinem Wirt im Gärtcheu des

Hauses spazieren . Hier sah ihn der Verfasser : „ Er war damals in

seinem 64 . Jahre , aber seine kleine außerordentlich beweglich « Ge¬

stalt zeigte nur wenig Spuren des höheren Atters . Eine malerischs

Figur war er . mit dem markanten Kopf und dem ergrauten Haar ,
das aus einer Samtkappe hervorquoll , die ja so bekamst ist und nach

ihm benannt wurde . Die kühnen Augen funkelten von Feuer , und

die scharfen Linien seines Gesichts mll den stark betonten Backen -

knachen verrieten den unbezwinglichen Kämpfergeist dieses Mannes .

Der lockere Kragen mll der flatternden Seidenschleife , der von seinem
Hals zurückfiel , und der leichte Mantel , der um ihn wehte , erhöhten
den Eindruck des Künstlertums , der von dieser Gestall ausging . Mll

raschen nervösen Schritten ging er aus und ab und sprach auf seinen
Begleiter ein mll einer unaushaltsamen Redeflut und mll heftigen
dramatischen Gebärden . Diese vulkanische Kraft , die bei seinen
friedlichen Spaziergängen schon so ungehemmt losbrach , steigerte sich
dann noch , als ich ihn einige Tage später tn der Albert Hall diri »

gieren sah . Mit der zauberhaften Wucht seines Taktstockes gestaltete
er den „ Walkürenritt " zu einer so ungeheuren Wirkung , wie ich sie
seitdem nie wieder erlebt habe . "

Wie all wird ein SSeilungsbtall ?

Di « Zeitungswissenschaft , die in letzter Zeit einen so hohen Auf -
schwang genommen hat . legt besonderen Wert auf die Ausbewahrung
der Zeitungen , dl « eine so wichtig « Wissensquelle bilden , ober in

unseren Zsttcn de ? Holzpapieres ist das Zeitungpblatt einem frühen
Untergange geweiht , und man zerbricht sich jetzt, nicht nur bei uns ,
sondern auch in England und Amerika , den Kopf , um das beste
Verfahren herauszubekommen , das der Zeltung ein langes� Leben

sichert . In dem Regierungslaboratorimn der Vereinigten Staaten

sind nun Untersuchungen angestellt worden , die sich mll der gegen -
wärtigen Lebensdauer eines Zeitungsblattes beschäftigen . Dabei
kam man zu dem traurigen Ergebnis , daß alle amerikanischen
Zeitungsbände , die in den Jahren 187S bis 1927 gedruckt wurden ,
dem raschen Untergang geweiht sind . In der Zell van 1370 — 187- 1

vollzog sich nämlich der Uebergang von dem Baumrvoll » und Leinen¬

faserpapier zu dem Papier , das aus Holz , aus Stroh oder Gras

hergestellt wurde . Diese Erzeugnisse besitzen� aber kein « längere
Dauer . Erst im Jahre 1327 entschlossen sich etnige Zeitungen die

aus ein lange » Fortleben Wert legten , einig « Stücke auf Lumpen -
papier abzuziehen , und diese kommen in die öffentlichen Bibliotheken ,
wo sie Jahrhunderte überdauern werden . Für die Lebensdauer der

Zeitung ist entscheidend , welches Verfahren der Papiers abrikaiitm

angewendet wird . Auch Lumpen » und Leinenpapier zerfällt sehr
rasch , wenn es trocknet , bevor eine chemische Reinigung ersolzt ist .
Unter den verschiedenen Verfahren , die zur Erhaltung de » modernen

Papiers vorgeschlagen wurden , wird als die beste empfohlen , auf die

Zeitungsseiten der einzelnen Bände mit Stärke festes sapamsches
Seidenpapier aufzukleben . Auf dies « Weise verleiht die New - Vorker
öffentliche Bibliothek den von ihr bewahrten Zeitungen Dauer , aber

diese Methode ist recht kostspielig . Wo » eigentlich den raschen Zerfall
des Papiers hervorruft , weiß man noch nicht genau Die meiste
Schuld tragen wohl die Unreinheiten , die bei der chemischen BeHand -

lung übrig bleiben .
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Die Tragödie der Bauwirtschast .
SS Prozent Arbeitslose und keine Mark Hauszinssteuer für 1932 . — Es muß gebaut werden !

Der deutsche B- ugewerksbund Hot seine neueste » Arbeitslosig .
keltr ' issern bekanntgegeben . Sie sind in der Gegenü . erstellung mit

Oer Entwicklung in den legte » drei Jahren ein Zeugnis von der

grauenhaften Verwüstung die von der offiziellen Finanz - , Wirt -

fchafts - und Wohnung - politik in der deutschen Vouwirtschast von
1923 bis , Ende 13Z1 angerichtet worden ist .

Im Dezember ISZI waren im Deutschen Daugewerksbund
81,4 Proz . sämtlicher Mitglieder arbeikelos .

Der Höhepunkt der Arbellelostgkeit liegt gewöhnlich im Februar .
Im Februar 1332 wird man mit 92 bis 35 Proz . Arbeitslosen
im Baugewerbe rechnen können .

Im ganzen Jahre 1331 ergibt sich im Baugewerbe «ine

durchschnittliche Arbeitslosigkeit von KS , 7 Proz
Da im Jahre 1332 mit der Errichtung öffentlicher Bauten über -

Haupt nicht , mit neuen Wohnungsbauten im kaum nennbaren Aus -

maß , mit neuen Jndustrikbauten ebenfalls kaum zu rechnen sein
wird , sind 75 — 80 Proz . durchschnittlich « Aibeiteloflgkeit für 1332

kaum zu hoch geschätzt . Das ist für das Baugewerbe Wirtschaft ?»
und sozialpolitisch die Katastrophe .

Die Marksteine de » Satastrophenwegs .

Die Höhepunkte der bauwirlfchailUchen Beschäftigung liegen in

den Monaten Juli uad August ; sie sind zugleich die Tiefpunkte der

Arbeitslosigkeit . Der Stand der bauwirlschasttichen Arbe ' tsiosizkeit

betrug IS ' ? noch S . 3 Proz . 1333 war er auf Z S. 1 P r o z. ge -

stiegen , 1931 hatte et sich aus 5 5,3 Proz . erhöht .
Der Jahresdurchschnitt der Arbeitelasigkeit im Bau -

gewerbe , in dem Soisoweinslüsse am stärksten sich auswirken , er -

höhte sich van 29 Pro ; , im Jahre 1929 auf 47 . ö Proz . im Jahre
1330 und aus KS . 7 Proz . im Zahre 1931 .

Mit der allgemeinen Konjunkturentwicklung kann diese riefen -
haste Schrumpfung der bauwirtschaflllchen Arbeitegelegenheiten nicht
erklärt werden ; es handelt sich hier um eine echte Kala -

strophenkurve . Das zeigt folgende Gegenüberstellung :

Es betrug im Zahre 1979 193 » I9Z1

Arbeilslosigkeii im Baugewerbe . 29,0Proz . 47,KProz . KS,7Proz .

. in den Konjunklur -
grnppen . . . . . . . .12 . 1 . 21,4 . 33,3 .

ZahlderArbellslage ImBaugewerbe 213 Tage 157 Tage 94 Tage

. . . in den Kon -

junklurgruppen . . . . .264 . 236 , 200 ,
INehrausfall im Baugewerbe . . 51 . 79 . 106 >

oder 19� Proz . 33 . 5 Proz . 53 . 0 Proz .

D' e Zahl der noch BeschSstigien verringerte sich also in der

tto » i « nktnrgrnppe de , AVGB . von 1S2S bis 1931 im

Jahresdurchschnitt von 57,9 aus 66,7 Proz . . im Baugewecks -
buud aber von 71 aus 31 . 3 Proz . der Mitglieder , also im

Tempo fast doppelt so schnell .
Der Mehransfall an Arbeilslagen im Baugewerbe

gegenüber der Beschäftigung im Soujunkturgewerbe hat sich von
1929 bis 1931 fast verdreisachl .

Die Rückwirkungen auf den Geschäftsumfang
der Gesamiwirtschast und den Binnenmarkt sind außer .
ordentlich : Für 1931 entstand im Baugewerbe gegen 1930 ein

Umsatzausfall von 3,Z Milliarden , gegen 1329 ein Ausfall von 5. 9

und gegen 1928 ein Umsatzausfall von 5. 7 Milliarden Mark . Es

ist klar " daß die Beschäftigungs - und Geschastskatastrophe im Bau -

gewerbe

wegen der Schlüsielstellnug der Bauwirlfchasl

Beschäftigung und Umsätze der Konjunktur gewerbe — in

der Folge auch die KonkurrenzfähigleU der Exportindustrie — um

so stärker aushöhlen mußte , je schneller die Aushöhlung der Bau -

Wirtschaft vor sich ging .
Die O e f f e n t l i ch k e i t hat sich bisher kaum Rechen -

schoft über diese Dinge gegeben . Es ist bisher noch wenig «r ,

kannt worden , daß im Jahre 1932 , wenn die Dinge so weii - r »

gehen wie bisher ,

Deutschland vor der Notwendigkeit einer Nolslandsaktion
für olle im Vauzcwerbe Veschäsiiglen stehen wird .

Das Erschütternde ist . daß das Verhängnis zwar mehr fahr .

lässig als bewußt , aber doch sehenden Auges , durch dir verantwork -

lichen für die Jinanz - und BZirtschastspotitik des Reiche » herbei -

geführt worden ist .

Cs ist das Verdienst des Vorstandes des Deutschen Bau «

gewerksbunves . in einer noch vor Erlaß der vierten Not »

v - rordnung der Reicheregierung üb « ge enen Denkschrift die

volle Verantwortung der Reichsfinonzpolitik für die Derwüstuno

der Bauwirtschaft festgestellt und diese V- rontwortlrchkeit auch

systematisch nachgewiesen zu haben Diese Denkschrift ist heute , wo

das enogültize Erlöschen der Bauwirtschaft im Jahr « 1932 und d- s -

halb ernste und dringlich « Aufgaben zur Förderung der Bauwirt -

schoft vor uns stehen." van allerhöchster Aktualität .

Tvie an einem Aiederlhennometer kann das Steige » der Ar -

bait losigkett Im Baugewerbe an folgenden Maßnahmen obgelcscn
werden :

, . . . St «i . »ru »g fen «rbeii .
Ja9r Ereignis wstztett gegen da « Corjadt
19e9 Der halbe Spareinlagenznwachs sür

kommunale Umschuldung . . . von ls,7 ans 29,0 Proz .
1930 Sozialversicherung stellt 300 Mist , für

Finauzzwecke des Reiches . Real -

steuersenkung bis 375 Mill . aus
dem Bauanteil d. hauszinssteuer von 29 . 0 auf 47,7 Proz .

1931 20prozenlige Senkung der Hauszins -
sienerjähe für Zinsen der Aus -
weriuugshypo ' heken Der kam »
munale Finanzbedarf wird au »
dem Bauanleil der Hauszins »
steuer gedeckt . Verbal der Er -
richlung öfsenll ' . cher Bauten . . von 47,6 aus 68,7 Proz .

Es sind , wie man sieht , ausschließlich iiinerwirt -

schaflliche und finanzpolitische Maßnahmen die

die Bauwirtschastskatastrophe herbeigesührt haben ; Maßnahmen , die

im Zusammentreffen mit einer Weltwirtschafts - und Kreditkris « die

allgemeinen Krisenwirkungen vervielfältigen mußten . Die Denk -

schrift des Baugewerksbundes läßt aber auch erkennen , daß

Denkfehler und Borurleile . parleipolikifche Arithmetik .
Jnterefjentenpolitlk und Irreführung der öffeullichea

Meinung ,

nicht aber wirtschaftliche Zwangsläufigkeiten der Finanzpolitik des

Reiches zu diesem volkswirtschaftlichen Fiasko geführt haben .

Daß ein unabweislicher Wohnungs - und ösfentlicher Bau -

bedarf vorhanden sei . wurde von der Finanzbürokratre in lieber -

einstimmung mit der falschen Theorie von der Unproduktivität
öffentlicher Bauförderung schließlich verneint . Das geschah ,
obwohl keinerlei finanzielle Vorsorge für die Finan -
zierung der Bauinitlatwe getroffen war , wenn die öffentliche weg -
sollen würde . Aus ein ganzes Jahrzehnt hinaus besteht dabei jetzt
noch ein Bedarf von jährlich rund 300 000 Wohnungen . Der

öffentlichen Kapitalbildung und verbilligenden , bau -

fördernden öffentlichen Kapitalverwertung stand man ablehnend
gegenüber , weil die Finanzbürokratie im Kielwasser der privaten
Kapitalbildungspsyche schwamm . Die U Oberleitung der Bau -
initiative an die Privatwirtschaft wurde gefördert , die staatliche .

verbilligende Bauförderung wurde als überstüfsig erklärt , obwohl
der Wegfall der billigen 5) auszinssteuerhypotheken eine untragbare
Mietenteuerung bringen und das Bauen überhaupt unmöglich
machen mußte : dabei drückte man sich — fast grundsätzlich — um
die Lösung des Problems der zweiten Hypothek . Obwohl der Bau -
markt und der Bauanteil der hauszinssteuer die einzige Kon -

junkturreseroe für Krisenzeiten waren , wurden in
relativ günstigen Konjunkturzeitcn die Reolsteuern auf Kosten der

hauszinssteuer gesenkt und schließlich den Kommunen der Rest der

hauszinsstcuer zur Schadloshaltung für die steigenden Wohlfahrts -
lasten überantwortet . Den Hausbesitzerargumenten von
der „ Ungerechtigkeit " der hauszinssteuer und von dem kapital -
bildenden Charakter ihrer Aufhebung wurde Vorschub geleistet ;
die falschen Behauptungen der Enquetekommisston von den Fehl -
investitionen im Wohnungsbau , die lächerlich sind

gegenüber den Kapitalfehlleitungen in der Industrie , wurden aus -

gebauscht und erhielten den öffentlichen Segen der Negierenden .
denen solche „ Feststellungen " willkommen waren . Man mochte

Reichswohnungsbauprogramme , denen die finanziellen

Unterlagen fehlten oder denen man sie im weiteren Verlauf
der Dinge entzog .

Das sind die niederdrückenden und anklagenden Schlußsolgerun -

gen , die sich der OeffenllichkeU aus dem in der Denkschrift des Bau -

gewerksbundes ausgebreiteten Material über die Derantwortlich -
leiten an der katastrophalen bauwirtschasllichen Entwicklung aus -

drängen müssen .

Dw Irrige ist . was geschehen soll .

Auch hier gibt die D e n k s ch r i s t eine Antwort , die auch und erst

recht noch nach der vierten Notverordnung einen richtigen Weg weist .
Die seit 1329 durchgeführte Preisgabe der öfsentlichen Bauförderung
muß als grundsätzlicher Irrtum erlannt werden .

Die hauszinssteuer darf nicht beseitigt , der B a u a n t e i l an
der hauszinssteuer muß weitgehendst wiederhergestellt
werden : dazu gehört , daß eine Realsteuersenkung auf Kosten der

hauszinssteuer als volkswirtschaftliche Unmöglichkeit erkannt wird .
Weil 1932 keine einzige Hauszinssteuermark mehr zur Verfügung
steht , muß der schon 1930 geplante Banzwlschenkredit des

Reichs — mindestens 750 Millionen Mark — so schnell als mög -
lich mobll gemacht werden . Um neue Wohnungsbauten vermiet -
barer zu machen , ist auf eine Reihe von Iahren die Tilgung ? -
rate für Hypotheken auf Proz . zu senken . Die wieder

einzuführende K a p i t a l e r t r a g s st e u e r soll für bausördernde

Zwecke reserviert werden . Die Beschaffung noch st elliger
Hypotheken ist vom Staate planmäßig zu organisieren .

Es mag ofsenbleiben , ob die Vorschläge des Baugewerksbundes
ausreichend oder voll durchführbar sind .

Seln Zweifel ist jedenfalls , daß die Preisgabe der öffentlich .
wirlschafMchen Bauförderung ein finan ; - und wlrkschaslspolikischer
Irrweg sowie eine konjnnklurpoliiische Torheit von unabsehbare »
sozialen und allgemeinxclitlschcn Gefahren ist . Sein Zweifel ist auch .
daß der fehierhaste Zirkel der zunehmenden Ausdörrung der Kon »

Zunktnrindustricn durch die finanzielle Aushungerung des Bau »

gewerdes sich 1932 und in den folgenden Jahren zur zunehmenden
Gefährdung auch der Exportirdustricn und schließlich der deutschen
Zahlungsbilanz verschärfen muß : denn es Ist eine Illusion daß die

private Baninilialloe mit ihren hohen Zinslasten die Lffenlllckre wird

ersehen können , wenn ausreichend billiger ausländischer Kredit uns

versperrt bleibt , was auf absehbare Zeit wahrscheinlich ist . ilud e »
bleibt auch nicht mehr viel Zeit zur Einkehr , zur Ilmkchr und zu
neuen Enlschlüssen : ILenn das Jahr 1932 endgüliig eine Dauer -

arbeHslosigkcU von 75 bis £ 0 Proz . im Baugewerbe gebracht haben
wird , dann wird eine 1 - mkehr in der Finanz - und Virls6 ) aslspolilik
mit ungeheuren Mehrkosten bezahlt werden müssen . E » muß
sofort Arbelt beschafft und gebaut werden .

HungerAMik am laufenden Band .
Aach der Buiter jehi auch die Margarine . — Wie Sange noch Schiele - System ?

Die Erhöhung des Dutterzolls ist erreicht . Herr Schiel « ver -

zeichnet einen großen Sieg . Aber es ist so. wie wir geschrieben und

voraussagten , daß nämlich Zollerhöhungen und Ernsuhrbeschrän -

kungen den deutschen Dutterpreis nur wenig steigern können , weil
die Kaufkraft der städtischen Bevölkerung zu stark gesunken ist .
50 000 Tonnen weniger Einfuhr bringen keine Besserung der Preise ,
solange der Butterlonsum derart sinkt wie bis jetzt . Rur der

Lndustrieexport wird zerhauen und hunderttausende neue Arbeits -

lose werden erzeugt . Trotzdem soll jetzt das Unerhört « geschehen , daß
man durch Zölle auf Pflanzenöl « und sonstige Margarinerohstosfe
die Margarine verteuert , um zum Mehrverbrauch von Dutter anzu -
regen Außerdem sollen Valutazuschläge bei der Fleisch - und Bich -
einfuhr erhoben werden .

Wiederum sind Valutazuschläge bei Fleisch und Pich nicht des -

wegen gefährlich , well die Fleischpreise erhöht werden könnten —

schon im dritten Bierteljahr 1931 wurden SS Proz . de « Fleisch -
bedarf ? durch die deutsche Landwirtschaft gedeckt — , sondern weil
durch sie der Jndustriecxport noch mehr gefährdet und die Arbeit »-

Möglichkeiten noch mehr verringert werden . In welchem Maße sich
1931 die Einsuhr on Vieh und Fleisch schon verringert hat , darüber

folgende Ziffern :

19 0 ISZt

Rindvieh . . . 178 400 nur noÄ 53 000 Stück Einfuhrüberschuß
Schweine . gl L00 erhöht aus 140 500 , Ausfuhrüberschuß st )
Fleuch , Speck ,

Wurst . . . 953 500 nur noch S5i 800 dt Einfuhrüberschuß

Der Einfuhrüberschuß on Rindvieh und Fleisch ist also sehr de -

trächtlich gesunken , der Ausfuhrüberschuß an Schweinen ist stark

gestiegen , " vre lächerlich gering « Einfuhr noch stärker verringern

wollen , heißt um einer Illusion willen den Industrieexport weiter

opfern .
Toll — man möchte fast sagen gewtsienlo « — sind aber die

Pläne , durch Erhöhung der Zölle auf Schmalz . Talg . Tran und

pflanzlich « Oele eine Verteuerung der billigeren Konsumfette wie

der Margarine erzwingen zu wollen . Auch bei diesen Margarine -

rohsiosfen ist die Einfuhr rückläufig . Insgesamt ist die Einsuhr an

Fetten lohne Butter ) von 386 000 Tonnen im Jahr « 1330 « ms
354 000 Tonnen im Jahre 1931 gesunken . Also trotz de ? Butter -

verbrauchsrückganges und der damit verbundenen Abwanderung
zum Konsum billigerer Fette ist die Fetteinfuhr um 10 Proz . ge -
funken . Wahrlich «in Gradmesser für das Ausmaß des Elendes in

Deutschland . Jetzt die Rohstosfe für die Margarine verteuern zu
wollen , ist alnsoch unverantwortlich .

Aber der Plan Ist auch absolut dilettantisch , umsonst wird das
Volk gequält , umsonst wird der Export gedrosselt . Kein Mensch wird
deswegen mehr Butter essen , wenn das Preisniveau für
Butter und Margarine erhöht ist . Der einzige Erfolg dieser neuen

„staatsmännischen Tat " würde sein , daß der Arbeitslose auch am

Sonntag , an dem einzigen Tag , an dem er sich vielleicht etwas
Butter leistet kein Stückchen Butter mehr verzehren wird . Die

Verteuerung der Fette bringt also der Landwirtschaft nicht den

allergeringsten Nutzen .
Bisher Hai man immer noch nichts davon gehört , daß der

Neichswlrtschastsmlnlster gegen solche Pläne Einspruch erhoben

hätte , hat Herr Warmboid alle Vernunft in landwirtschaftlichen

Dingen vergessen , die er früher manchmal zu beweisen schien und

hat er vor seinem Kollegen Schiele schon alle Segel gestrichen ?
Es wäre sonst einfach nicht zu glauben , daß solche Pläne ernsthaft
rni Reichskabinett erörtert werden . C s muß ein Ende wer -
den mit solcher die Bauern nur irreführenden

Hungerpolitik gegenüber den Massen .

Infame Quertreibereien .
Die Konkurrenz saboiiert Detriebs ' aufnahme bei Vrennobor

In der Släubigervarsammlung bei Brennabor - Brandenburg
kam es am Montag zu stürmischen Anslrillen . von einem

Mitglied der im Gläubigorausschuß verlretanen Kinderwagen -
induslrie , der Konkurrenz von Brcnnabor . wurde Antrag auf

Vertagung gestellt . Dieser Antrag stellt ein Konkurrenzmanöoer

übelster Art dar . denn damit wird der versuch unternommen , die

Mederausnahme des Brennaborbctcicbeo in der Hochsaison der

Kindcrwagenlndustrie , Januar bis März , zu s a b o t i e r en .
Der Oberbürgermeister von Brandenburg wandte sich

ür schärfster Weise gegen diese Manöver , nachdem ein Mitglied der

Famiti « Reichstein ( Brennabor ) die wahren Hintergründe des

Bertagungsanteage » dargestellt hatte . Diesem Protest schloß sich ein
Bankenvertreter an , der den Aergleichsvorschlag als angemessen be «

zeichnet ». Jetzt komme nach Wiederaufnahme des Betriebes alles
auf rationelle Arbeit an . In der Autoabteilung sei die Arbeit be -
reit » im Gange und es wurde zur Zell eine Serie Streifenwogen
für die Berliner Schupo gebaut .

Pfundkrise und Schievcnsyndikal . In dem I n t e r n a t i o -
nalen Schienensyndikot . da » nach Einbeziehung der
Engländer und Amerikaner vor zwei Iahren zu einem Welt -
kartell ausgebaut worden ist , hat die Entwertung des Pfundes
zu einem scharfen Konflikt geführt . Die Mitgliedswerke aus Ländern
mit Goldwährung sahen �ch durch die engliscken Pfundofferten . die
infolge der anhaltenden Schwankungen der Pfundmährung zu zahl -
reichen Ii n t e r d i e t u n g e n der Engländer im Gegensatz zum
Kartellvertrog führten , schwer geschädigt . Bei den Verhand¬
lungen innerhalb des Kartells zeigte es sich, daß die englischen
Werte kein Interesse an einer Sprengung des Kartells haben ,
da sie sich bei der gegenwärtigen Absatzlage von einer Au » -
meitung des Export » mit Hilfe eines Psund - Dumpings
weniger versprechen als von den durch das Kartell gesicherten
Erlösen . Man hat sich daher innerhalb des ScI ienenkartells ans
den Vergleich geemigt , daß die Engländer zugunsten der Mit -
glieder aus Goldwährungsländern in den Fällen aus
Geschäfte abschlüsse verzichten , wo die Psundschwankungen ihnen
eine bessere Slusnutzung ihrer Kartellguote zum Schaden der übrigen
Mitglieder ermöglichen .

Schutz vor
Anst & okuna

Gnppa u . &. w.

Jetzt zu ermässigtern Preise .



Blut¬

apfelsinen
3 Pfd

Rossnkohl

.............
2Pt <L 0,85

Sellerie gewmehMi . . . . .3 Pfd. 0,80
Rote Rüben

. . . . . . . . . . .
opfd . 0,20

Kohlrüben . . .. . . . . . . . .3 Pfd. 0,10
Mark . Rübchen . . . . . . .Pfd. 0,06
Grünkohl

.............
sptd . 0,10

Rotkohl

.............
. . . . .rid . 0,06

Weisskohl . . . . . . .. . . . . . .Pfd 0,06
Wirsingkohl

. . . . . . . . . . . .
Pfd 0,06

Rhabarber pm - d eo. 2 Pfd 0,30
Jägertipfel

. . . . . . . . . .
Pfd 0,13

Kalif . Tafeläpfel . . . . . . .pfd 0 . 38

Apfelsinen blond . . . . .3 Pfd 0,44
Mandarinen . . .. . . . . . . . .Pfd 0,80

Jaffa - Orangen . . . . .s Pfd 0,58

Gekochter

Schinken
■/. pfd

Damp . wurst

. . . . . . . . . . . .
Pfd 0,70

Landleberwurst . . . . . . .Pfd 0,75
Speck . . . .

..............
. . . Pfd 0,70

Speck mager

..............
Pfd 0,88

Mattwurst n. B™ch » . m. Pfd 0,88
ff . Leberwurst . . . . . . . . .Pfd 0,98

yUsjfidgy * ' | AHUUtSj

PrslM nar Dl - nttog und Mittwoch . - Menganabgoba vorbehalten . - Verltoof cowelt Vorrat . — f >oI »«h o. IckhlverdorbKche
Waren »ind von Versand ausgeschlossen . — Die Zusendung von Labensmlttatn erfolgt bei Sa Stellung von 9,00 Mark an .

e { e�Ua ' In allen Häusern ausser
• « » fcHÖ Andreasstrasse
' Lachs gefr , m. EL. L Pfdv . 0,28
' Zander gefr _ iro ganzen , Pfd 0,35
' Lebende Karpfen pfd v. 0,65
' Kabeljau gr,o . K,i . g , Pfd 0,24
' Seelachs gr , o. k. , l g, Pfd 0,22
' Rotbars

. . . . . . . . . . . . . . . .
pfd 0,22

' Kabeljaufllet . . . . . . . . .prd 0,48
' Schollen

. . . . . . . . . . . . . . .
z Pfd 0,25

' Grüne Hering » . . . . . .3 pfd 0,33

Wild und Geflügel
Hühner gelieren . . . . . . .Pfd. an 0,70
Suppenhühner . . . . . .pfd an 0,68
Hasen gestreift tLaasgesr , Pfd 0,75
Kaninchen gestr . iiansg . . PidT. 0,75
Wildragout . . . . . . . . . . .pfd v. 0,25

Frisches Fleisch
Schweineschulterbl . . . pfd 0,64
Schweinekamm o. Big. , Pfd 0,78
Sthweineschuft o. Big , Pfd 0,78
Schweinekotelett pfdran 0,84
Kassler mild . . . . . . . . . .Pfd von 0,76
Rückenfett bratfertig , Pfdvon 0,50
Brotwurst Berliner Art . . . Pfd 0,78
Kalbskamm ->. Big , Pfd von 0,48
Hammelvorderf ) . pfd von 0,68
Suppenfleisch . . . . .pfd von 0,48
Schmorfleisch o. Kn, Pfd r. 0,78
Gehacktes

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfd 6tS0

Schweine - u. Rlnderlsbar�fd 0,68
Schweinenieren . . . . . .Pfd 0,84
Rinderbacken . . . .. . . . . .rtd 0,52

Räucherwaren
Bücklinge . . . . . . . . . . .Pfd . von 0,23

Seelachs gerlachert . . . . . Pfd 0,48
Schellfisch gerlnchert . . , . Pfd 0,48

Sprotten . . . . . .

. . . . . . . . . .
Pfd 0,24

Bratheringe . . .
I - Liter - Dose 0,50 . . " JrUter - Doae 0,32

Bismarckheringe „ . .
I - Liti ' r -Dose O. SS. . ' irUter - Doee 0,02

Heringe In Gele © _ . .
I - Lfter - Dose 0,66 . , ' ( rLitnr - Doae 0�2

Rollmöpse .
I - Litor - Dose 0,66 . . ' VUter - Dooe 0,42

Kronsardinen .
I - Utor - Dose 0,65 . . llrLIt «r - Do»« 0,03

Gänse , . » « . . . . . . . . . . . .n, . 0,S2 8 Schweinebauch : ' 0,58

Kaffee
Pfd. von

Bandnudeln . . . . . .. . . . .pfd. 0,44
Makkaroni

. . . . . . . . . . . . .
ptd 0,56

Backobst . . . r . . . . . . .Pfd von 0,38
Pflaumen getroctnel . Pfdvon 0,24
Kakao starir entslt . . . Pfd von 0,58

Erdbeer - . Pflcumen - od .
Kirsch - Konfitora , ca. i - Pf<l, - Glaa 0,65

Konserven

Konsumgemüse V, Don
an « getrockneten Erbsen ,

. . . . . . . .
0,38

Schnitt - u . Brechbqhnen i 0,33
Spinat .

. . . . . . . . . . . .
. .

. . . . . . . .
0,42

Kohlrabi in Scbeibeai , mit Grfln 0,33
Ananas w Scheiben „ . . . 1,10

EIEß
10 stock

Roh - adBraten $ chmaizpidO,44
Margarine od. Ki) kosfatt,2P ( d 0,6S
Molkeraibutter . . . . . . . .pfd 1,12
TUsiter voiifett

. . . . . . . . . . . .
Jfd 0,68

Briekdse voiifett

. . . . . . . . .
pid0,65

Allg . Stangenkäse scpi�pid 6,44
Bayr . Schweizer . . pid von 0,93

r
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Dieaafad , den 26 . Janoar

stBalsoper unter den unden

19' / , Uhr

Die Kugenotlen

StaallJAiupitllun
Ciodarsemiril

20 Uhr

Othello

Schiiler - Theater
Qudoitubitt .

20 phr
nie

göttliche
Jette

DAS NEUE
MATRAY

EA' - LETT
i . wtlttre illrjlrtlo »!«
TägU 81/2 Uhr, :
80 Pf. bis 4. - K*

TAgl. B Uhr ;
« O Pf . bis 2. - M

Uj. icb s », 315 unr
Stil. 2. 5, 815 Übt
nie Toni ans Wleii|

I essHig -Tueater
ragüch uht

Morgen gehts
uns gut !

Grete Mo ah ein »
Knx Unuaen

Orchester Dajos Sri »
" Komddlenhaus —
! Dl. WeiSeedinatiZlt
I Tägl . S' , . Uhr
| Gruppe langer

ScbaiMpleler

Die Mutter
von Bort Brecht

Preise von 50 Pf. an
Ab27. Jan. üraoffübnina
Kampf um Kalbeiiau

W' nNr
' Garten -

Fian Wi IWuii sflantt

SO Zigeunerinnen spielen ,
„ Zemganno ' s " fliegende

leuchtende Menschen am
Lufttrape * im dunklen Raum

und mltara Varlstd - Keubeltan

in .

Truppe 1931 .
T«gL 8>,' i Uhr

Vis

Mausefalle
Preis « TS PL — 4 M
Sonnt - naohm . 4 �

halbe Ebreisc,

metropoKtieaier
Täglich S>k Uhr

Ein Ued der
Uebe

Bich . Tanber
Annl Ahlers

forvefkaDiunaBlerbroiios

Rose - Tfteater
Snit Fmlrfirtir Sin!« 111

laL Hgidusl E 7 1422

8. 1J Uhr

Eine Frau von

Format

« v . uhr CASINO- THEATER »' / . m »

Lothringer Strafe 37 ,
■iiminMitMuiiuiiiiiiiiniiiiiMiiuiiiiiiiiitniiiinmuinfimiiuniii

Nur noch bis 29 . Januar

Vas man aus Liebe tut

und die Operette „Das SctciJnngs - Soaper "
Sonnabend , den 30. Januar zum 1. Maie

Ehen won Heute

Gutschein 1 - 4 Personen : Parkett 50 Pf,.
Fauteuil 1.— Mark . Sessel ILO Mark

Berlin « ;

Tueater Im

AdmiraisDalast
Täglich 8>/« Uhr

Gifte Olper
in Die Dnbarry
Preise v. ÖJO M. an

S ! ettmerSä » gsr
im Reichshalien - Theater

Dünhoff platz
8 in . Soiwtaj! Z>/, Ohr zu u-

mäBigtra Prsisen.

OasiisiiiPfiigniDiii nitlBcrlsske
„ So ' n Reinfall ! "

Preise abgebaut !

§iä ( lt . op €r
Ctaarlottenburg

SismarcksuaSe 34.
Dienstag , 26. lanuar

Turnus Iii
Anfang 20 Uhr

Friedemann

Bach
1. Wiederholnng

Ends geg. 22,30 Uht

Anlaßmittel J. G.
für den Automotor an kalten Tagen

Schont die Batterie

Zu haben an allen Leuna - Großtankstellen

Bezugsquellen in Berlin :

Deutsche Gasolin Aktiengesellschaft ,
Berlin - Charlottenburg 9, Reichskanzlerplatz 7 — 9

GroBtankstellen :

SW 68 , Alte Jakobstraße 1 38

Charlottenburg , Helmholtzstraße 9

Charlottenburg , Konigin - Elisabeth - Straße 22

Reinickendorf - Ost , Residehzstraße 79

Reinickendorf - West , Scharnweberstraße 156

Wannsee , Königstfaße

MesHr
Hcutez 1 Mal, 79, U

TIMON
von Fcrd BruCltner
Kegie HcinzHilpert

Bühnenbilder :
Oskar Strnad

VoiKsbunne
Thtattr an Bllocjlatz

8 Uhr

DsrGeiangene
mit

Albert Bassennaoa

Staad Sttillsr -Ihaaler
8 Uhr

DlegMüdie
leite

r ) MtUEaWELT < «
] Anioltf Silinlz n- üattB Btrniannpl . > HiiiBnPelile 1n » - H

Brases Bockbierlesi
| BroBe OcBseoDratarcl nnfl PrliDlIenuig dir jOfloilcn {

Behaogin ( Dubbs) .
5 Geldpreise : SO, 40, 30, 20, 10 RM.

6 Rapellin » BarrisOe Bedles aag » Besinn 7 Ehr I
Äd
Alexanderplatz
Neue K6nig8tr . 43

Und ifl Dein Urlaub nodi fo Klein ,

Im Cafie SdiOncbcrd mnlfl Du Sevelen lein !

Inhaber : Wolf gang Gnmgc , Haaptüra�e 23/24

Die Komödie
»>, « Uhr

Oer Uiettiaul mit

dem ischatten
Ton WMn voa Sdioii

Kegie Hans Deppe
kdFmfsienoamni -

Theater
| 1 448 - 8>/« Uhr

lofridit - Produktioa

nahadonnr
von Brecht u Weill

IdUnnO . Eetriebsraifil
Diensfag , Den 26 . Zannag ,

abenbs Z Ahr . In Oen Sophlanfafea ,
Saphlenstrah « 171 «

( nicht In den XliisLkeraSIen )

TolI ' Fersammiand der
Betriebsräte

Tagesordnung ?
Berichierftattung oon der Tagung des

Netchsdelrais der Betriebsräte VOM
28. und 29. Dezember 1981.

Um pünktliche « Erscheinen wird ersucht.
kiufriit nur gegen Borzeigung de» Mit -

gliedsduche « und de » gültigen Betriebs -
räteausweises .

Mltfwoch . den 27 . Ja tmer ,
abend » 714 Ahr .

Besichtigung
des Arbelt ssdmtZ ' NDsenms

Betlin . ahatloffcnbucg . ffroaa -
hasersfrahr 11 - 12 .

Di» Funktionärfnnen und weiblichen
Mitglieder werden gebeten , 7Vi Uhr an-
w- se ' nd zu lein , da die Filmvorführung
pünltiich 7>/ , Uhr beginnt .

Kolleginnen I Der Besuch de, Arbeit «
ichuz - Museum» ist sehr nötig , da Auf
fldmng über Unialloerhütung und <be-
werdehygien « in den verschiedensten Be-
rufszweigen der Metallwdustrts äußerst
wichtig ist Auch m der MetaUinduiIrie
ist ein Teil der UniäUs darauf zurückzu -
führen , daß die Schuhoorrichtungen fehlen
oder außer acht gelassen werden .

Di« Besichtigung der Abteilung „Beruf, .
franfheiten ", tonne der Adleiiung ,Mo >
dsrne Betttebshpgiene - ist auherdrdentlich
interessant . Wir erwarten desHaid , daß
sich die Kolleginnen recht zahlreich be
teiligeit . _

Sonnetsfag , den 28 . 3a n aar .
abend » 7 Ahr . Im Lokal oon wall -

schldger , Adaldertslratz » 21

Br8tldte0 ' ? ers8MiitliutS
aer Brsbtsrbetter

Tagesordnung
1. Aussprache über unser letzte » Lohn

aMomme » .
2. Vranchenaugelegenheiten .
Alle i ollegen werden ersucht , bestimmt

zu erscheinen .
Mifgliedsbnch legitimiert 1

Ofa OrtzTcrweltang .

Theater
desWestens

Taglich «' ; » Uhr
Karl Jöken
in Der

Vogelhändler
Prci >e von 50 Pt. an

Yhoator
am HollendorfplDU

liqie: Itafu Satniorg
Pallas 7051

Täglich 8U Uhr
Stps auch »Vi Uht

fiasparone

Am 18. April 1932 , 9 Ahr , wird an
Serichfsstelle S - rUn LIchfersefd «. Rm
Ilratze S. Zimmer >22. da » im Gtuubhuche
oon Berlw - Lauvvltz . Band 5, Blatt Io7,
eingetrogene Drundstück

Wohnhaus muHoiraum . Restauration�
gatten . Eaaigebauds . 2Stallgedaudeund
Selteiuvohityau » ilatser - Gilheim - Str . 34
Eike Seydtizstr . 20

zwangswens verstei -ett werden .
Bitter haben aus Verlangen desSSudi -

ger , in der Regel eine Eicherhtti »on
10 Praz des Dargedot , in dar Ods: Seth
papieren zu leisten .

Dir Rachwetiung - N über Bezeichnung
Lage und Sräge pp. Ihn en hier . Hmmea lb.
eingesehen werden . — 7 X 82/A .

Berlin -Li- btersside . den S. Zaunar 1982
Da » «mfsgerldhl .

lieM «
A' cnraltunSssicllc Berlin

Todesanzeigen
Den MUgltedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Rohrleger

iiarl Lenge
geb. 15 September 1858. am 22. Ja¬
nuar gestorben ist.

Die Einäscherung findet am Diens¬
tag , dem 26. Aanuar . 19 Vj Uhr, im
Krematorium Gerichtstraße statt

Am 22. Januar starb unsere Kol-
legegin , die Arbeiterin

Anna Tiemann
geb. 18. Januar 1876.

Die Beerdigung findet amMittwo » .
dem 27. Januar , 15 Uhr. von der
Leichenhalle de, Golgatha - Kirchhofs
in der Barfussttotze aus statt

Rege Betttligung wird erwartet

» lacflruf
Am 16 Januar starb unser Kol-

lege, der Dreher

Paul Barthel
geb. 6 Januar 1883.

Die Einäscherung hat bereits statt -
gefunden .

Ehre ihrem Andenken 1
Ol « Ortnrerwallang .

EMMuug Der SsruWäe .
In der Aufwettungssache de, früheren

Beamten der Btftoha Feue : - BerficherungS '
Attiengesellschatt Wilhelm Bari » j ins
m Berlin - Tempeihoi . Aiarichitt 20. ver¬
treten durch den Rechlsanwaii Hermann
Schräder , Berlin W 35. Potsdamer Sir 28,

egen die vlkfarfa jn Berlin Allgemeine
Zerficherungs - Attiengesellschait ats Bus

wettungsschnidnerin
hat die Epruchstelle beim Sammer
aericht im Wege ichrisllicher Eni -
scheidung vom 3. Dezember 1931

für Recht erfonnt :
L E» wird seftgestellt . daß die den Per

stcherunzzdeamlen der Siftotto Jener -
Bersichetungs - AG von der Biltotio zu
Berlin Allgemeine Bersicherung , - AD ge-
wähtten Verficherungsscheine zusammen -
gesaßt al , Aniprüche gegen eine Betrüb »-
vensionsfasse der Blttorta zu Berini
Allgemeine Berpcherung » - AD. aliht zu
gelten haben : . � .

2. die übregen Anträge des Antrag
stellers werden abgewiesen .

Su > die Befonmmachung vorn 17. 0fto6ct
1931 wird ve�wiesen.

8. Di« «Osten de » B- ttahren , werden
der Biklaria »n Berlin Allgemein » Ver -
sl >bernna » - AS. auferlegt

Gemäß AN 16 Adl. S der BS vom 8 Juli
19- 6 wird daraur bingewiesen , daß d: e
Beschwerde rist von einem Monat lür die-
jenigen Sl - udige - r , die sich nlch » an dem
Bersohren bete- iigt haben mit dem Tage
dieler DerSffentl chung im. Demschen Reichs -
anzeiger beginnt

Berlin , den 21 Januar 1932
Aammergeriäht Sprachfielle .

KLEINE
ANZEIGEN
iHUiiiniiiimujiiniiuiiniiiiiuiuinuiuuiuuuuuiuuiiu
Oberschriftswort 20 Rfjeriwort 10 Pf.
Wiederholungsrobatt , 5 mal 5 %.
8 mal 7 ' / »%, 12 mal 10 %, oder
1000 Wort « AbtthluO 10 %, 2000
Wort « 15 %. 4000 Wart « 20 %.
Annahme durch den Verlag , linden -
straßo 3 (Vi9 bis 5 Uhr) , sämtlich «
Vorwörts - Filiclen u. - Ausgabe $tell «n
sowi « all « Annoncon - Exp «dltion «o

| uepKauie |
Tapeten

Szillat . Aolonie -
straße >.

KieidungssfOcw .
wascüB usw .

ssraef anzog ,
Hochmodern ,

schlanke Figur 1,7V.
verfaust preiswert

Hebet ett . Neu -
»n. Weichsel .
wße 31. U bin

3 Ubr . G
Wenig gettagene
«aoaltergarderobe

von Millionären ,
Aerzten , Anwällen .

abelhast billige
. ireiie . Empfehle

Taillenmäntel , Pa -
letots , Fracks , Smo-
fings , Sehrcckan -
zlige , Hosen , Sport .
Gehpelze . Gelegon .
heitsfäus « in neuer
Garderobe . Weite .
stec Weg lohnend .
Lotbringerstraße 36
1 Treppe , Rosen -
thaler Platz . _

Gm Leihhau »
Liplowitz ,

Jägerstraß « 63.
L Etage .

kaufen Sie jetzt noch
ritt billiger Her.
ren - und Damen .
garderoben , Pelz -
mäntel . Harrenpeize ,
Brillanten . Uhren ,
Gdlb - und Silber »
waren . Im Haus «
Mainm . Rur Jäger -
straß » 63. 1. Etage .

Plan »»,
GelegenhettskZufe .

175�- 275. —, ge-
brauchte , neu«, gro¬
ße Auswahl . Teil¬
zahlung . Thür .
Münzstraß » 60. »

Radio

Sensationell !
Retzanschlus

Sumoshon ,
neu , Modell
schließlich
35 . — Morl . Dorn
cheenstraße 68. N

-abrik »
ttn -
iien

recht »,
Wintere

egrnübv

IlSfiMSfi »

Dsgelfutter , Glas «
aquarien , Händler
Enarospreife , svott -
billig . Futtertartz ,
Prinsenstraße 1i)7.

«ahRgeblfie ,
Biatinabkiille .

Quecksilber 8inn »
melalle , Silber -
schmelze. Gsldschmel -
zerel . Ebrillionai .
«äpenlckerstraße 31.
Saitestelle Adalbert .
ü raste _

«ab- aebttse .
Edelmetallbruch .

Quecksilber . «in »,
Blei . Silberlchmeltt .

lEhristionat . «öoe »
nickerstraß « 20 »
lWanfeull - lstraße . )

MSOSI

Eouche ».
Ehaiselsngues , Bs -
tenfotafratzen . Aus.
legematratzen , Me.
tallbetfen . Wolter .

Sfaigarderstraße
achtzehn , «ein La.
den. '

Schlafzimmer
323, — bis 1450, —.
Kamerling , «asta -
nienallee 56, Ecke
Fehrbellinerstraße .

Eonche »
65, —. 73, —. "S. —,
Sessel 15, —, 18, —,
22, - , 33, —, 49, —
in gediegener 33er.
arbettung bei Moritz

�reasstratz» 3V, g- ,
genllber Leiser .

Ohne
Einichreidegelb

vermittelt Woh-
nungsheld . Reu «
Kontgstraße acht-
unddreißig . bireft
Ale- andeiplatz . '

NlllZllf-
IlI ! lPU!IISIIlS

Linlpiavo ».
Mietviano , über .
aus preiswert
Thanofabrif Link
Brunnenstraße 35 *

Sofsmann - Pianos
ffeb . -Fabrttgarantl »,

Teilzahlung . Leip' " ' » 57 ( Spit -

limine ! '

Ein
immer und tt «
iert «s gimmer

an Genossen zu »er -
mieten , «all Woit .
scheck, Tbarlatten -
buia . «nobelsdorff -
stratze 95, pariere .

IgMIiMSMl

j Sislienanseno > j
Haushälterin

ohne besondere Eni .
schädigung für länd -
lichen Housholt mit
Z « indem gesucht .
Nicht über 40 Lahre .
Offerten unter F.
151 an den „ Bor -
wgrt »" erbeten . ■�
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